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Llauen klagt beim Völkerbund. 


Zwei Noten gegen Polen. — Arkilel 11 der Völkerbundsſatzung. 


Genf, 20. Oktober 1927. Die Note geht dann weiter auf beſonders bemerkenswerte 
übe Der Text der Note der litauiſchen Regierung Einzelheiten im Wilnger Gebiet ein, um zum Schluß hervorzu⸗ 
i r die „Verfolgung litauiſcher Staatsangehörigen und Schulen heben, daß die litauiſche Regierung zuerſt angenommen habe, es 
m Wilnaer Gebiet“, die heute vormittag beim Generalſekretär handle ſich bei dem polniſchen Vorgehen um eine bloße Verletzung 
è Völkerbundes eingetroffen war, ift heute nachmittag der Minderheitenrechte, daß ſie neuerdings aber, geſtützt auf neues 
5 n Mitgliedern des Völkerbundsrates und ebenfo Tatſachenmaterial, die Ueberzeugung habe, daß es ſich um mehr 
den übrigen Mitgliedſtaaten des Völkerbundes zur Kenntnisnahme handle: um den planmäßigen Verſuch der polniſchen Regierung. 

eitergegeben worden. Was den Inhalt der Note an⸗ das litauiſche Staatsweſen in ſeinem ſeinsbeſtand zu bedrohen. 
geht, jo iſt zunächſt auffällig, daß fie in einem recht ſcharfen Aus dieſem 3 heraus wende ſich die litauiſche Regie⸗ 
Zon gehalten it 3. B. fich in Anedrücen wie „Lüge der pol, dung Nunmehr unter Berufung auf . 
Fee N ſich ergeht. Die Note geht davon aus, daß in telbar an den Völkerbunds rat. 
werde in Die bisbergen Eun riung, Süße anbeoben aut len 0 
eingreifen, wenn die klaut 4 A ea 5 Polen Artikel 11 der Beirat billigt in ſeinem zweiten 
die Lage der polniſchen Ge 5 e Abſat jedem Bundesmitglied das Rech: zu, „in freundſchaftlicher 
Daran anknüpfend führt die litauiſche Regierun 8 l rde.] Weife die Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung oder 
und . Pen ungefähr folgendes aus: g dann im großen des Nates att he * aba I: ner: u ak 
delt ſich für di h ; = internationalen Beziehungen berührt und in der 
niſchen Un h für die polnifhe Regierung darum, für den Folge den Frieden oder das gute Aenne unter den Na⸗ 


terricht in Litauen einen Aus ) : = “ 
Beſſerſtellung ember den litauiſchen und Dr en Schalen R N 


in Litauen durchzubringen. Das litauiſche Ge + 
die Glei ” Lre Schulen, kei kp tennt nur 
Beginn n an e Bi Wenn Litauen neben der eigentlichen Beſchwerdenote über die 
Tate © unterſtützt und re durch amtliche polniſche Perfön- Litauer in Wilna noch eine zweite Note an den Völkerbundsrat 
Ir eine eh ah A Litauen. Es würde gehen läßt, in der auf Artikel 11 der Völferbundsjahung Pinge- 
nenlager in 8 interniert und r, e ee wieſen wird, fo geſchieht das aus dem Grunde, um den Rat zu 
art en pie poimifite Regierung gerichtet. Dieſe Nachricht u [ew ingen, ſchon bei der nächten Gişung fý mit ber 
1123 eB gibt weder ein Gefangenenlager in Wornh, gi iR litauiſchen Beſchwerde zu beſchäftigen. Die Minderheitenfrage 
re RE, me ar würden. Die allein würde nur eine Dreierfommiffion beichäftigen, von 
Lehrer und Schulen im Wilnger n e eee deren Entſcheidung es abhängig ift, ob der Rat fiğ überhaupt 
* gerichtet worden find, werden amtlich als polni Hör- | mit einer ſolchen Beſchwerde beſchäftigt, oder aber es müßte ein 
tani een Hebe griffe ad men gegen di Ne Ratsmitglied die Behandlung dieſer Frage von ſich aus 
litani anch a gegen Polen ausgegeben. En diefem Sinne |p erlangen. Die Note aber, die auf Artikel 11 Bezug nimmt. 
und die „Times“ in Aub n muß vom Rat in der nächſten Sitzung behandelt werden, wenn 
ichkeiten geäußert, Nach Ant der Hauiſchen Regierung bal Litauen darauf beſtehen bleibt. Es ift anzunehmen, daß ener⸗ 
pol niſche egierung ſchon kingit im Sinn gehabt, die litauische giſche Einigungsverhandlungen einſetzen werden, um den Zwiſchen⸗ 
nat Ut iet zu ü und die fall in Güte beizulegen. Bleibt jedoch eine Einigung aus, ſo 
Bevölker n en ‚au 5 Die litauiſche wird die Welt ein Schauſpiel erleben, an dem zwei Regie⸗ 
nahmen Aer bedient r a a an * rungen zu gleicher Zeit mitwirken, und zwar beide auf Grund 
2 m dieſen Vorkommen die Fortſetzung der Ve oe des Artikels 11. Die eine Regierung (Rumänien), 
8 1920 gegen die Litauer geführt hat, und die es eit weil die Minderheiten noch nicht genügend entrechtet 
kichtet. We n een die Weißruſſen in feinem rſchaftsgebiet | find, und die andere (Litauen), weil fie ihre Minderheiten 
bie Saane im Wied gte e Horgos sgehens gegen |in Polen ſcnben wil. Die ltauiſche Regierung hebt hervor, 
deltungsmaßnahme im Verfaſſungsrecht und e SER daß die Note nicht das geſamte Anklagematerial enthält und 
m Völkerrecht an, wo . daß der litauiſche Vertreter bei der Ratstagung in ſeiner Be⸗ 
en e lie g 5 nes Anwendung im Kriege und im gründung ausführlich darauf eingehen werde. Wenn 
„„ r ee et 2er y Müciena Page Sur GD Dan Beten pie 
er Wenn die polniſche Regierung im Wilna Verhandlung bringt, aljo Litauen hören muß, if er 
deine Vergeltung maßnahmen verhängt, fo auch verpflichtet. dem klagenden Staat Gelegenheit zu einer 
e eee eee dees ee. 
bern ungs recht der Repubt ür Polen gehörig ee ee ei boiin aaa AOT” SOCOR aa 
Behandelt ift als befehtes Gebiet, als fremdes Gebiet. Die Mimderbeitenfvage. bað eunopäiice Problem, das den 
» dien — eee vo pols Frieden allein erhalten kann, wenn die Minderheiten nach dem 
eee e e ae eee ae menden . 
it Pebliebene Iebergeugung erblickt, daß über das politiſche und Kulturelle Entwiclungsmüglichteiten erhalten. Wenn wir nun 
i men zwiſchen Polen unb bedenken, wie in Poſen die geſtrige nationalde mokratiſche De- 
eg — Siy litauiſche Regierung monſtration gegen die Minderheiten zeigte, wie eigentlich die 
egen das polniſche . en Minderheitenfreiheit ausſehen fol (wenn es nach den noch immer 
hätte uſtel ® Regierung der einflußreichen Nationaliſten geht), dann Zönnen wir uns auch 


icht. . in enverträgen prochen hä oder vorſtellen, wie der Friede ausſieht, den die Weiſen der 
nicht. Dafür ift allein der Bölterbundsrat indie, i Entente in Verſailles geſchaffen haben. j 


Demonjtration in Poſen. 


Eine ſtürmiſche Straßenkundgebung. 


ane für bie po 11 IEE über Im Namen der Jugend malte Borkows ki die 
S mart 5 durch die Regierun ule in denlganze Tragik der Lage der pol niſchen Bevölkerung in den 
jü r maßnahmen überaus Ölimarten, bie neben den been e eme on, in ber Ber 

Fi . } rängung von kulturellen Vorkämpfern, die fih um 
Nadal abend fand um 6% ner im Socke ber Sröloma |das Geulwejen verdient gemasht open.” (Diefe  „Woräimpfer” 
ds poin nigen Hedwin eme proke Deriammlung in Saden es fertingebracht, aus toleranten Bürgern der Ukraine ſchärfſte 
Saal iſchen Schulweſens m den Oſtmarken ſtatt. Der] Polenfeinde zu machen! Red.) Erſchütternd war der Selbit- 


Uberfüllt mit Bürgern aus allen Kreiſen der Bevölkerung folmord des linſpektors in Czortkowo, Butykowski, der |; 


Treppen daß auch die anliegenden Räume bis hinaus auf die ſeines A ini i i 
aii € Amtes enthoben worden war. Miniſter Dobrucki die 
teug R j 15 * waren. Die Serono a Redak. rutheniſche Sprache in polniſche e geführt, = hat 
det und ali eröffnet, der in bermgen n Zweck ſein Rundſchreiben in Sachen der Unterſtützung der freimaureriſchen 
ch Zuruf ge bun a erläuterte, worauf Herr Stürmer „N. M. C. A.“, die von der katholiſchen Kirche verdammt wird 
Als 70 zum Vorſttzenden gewählt wurde. 4 laſſen, und er hat den Juden die Pforten zu den Hoch 
und Na ergriff der unermüdliche Vorkämpferſſchulen angelweit geöffnet. Gerade jetzt vor einem 
Korn ei ner (2) von Oſtmarbenfragen, Abg. Fan] Jahr, fo ſtellte der Redner fett, fiel in den Straßen Lembergs, 
führungen die N tt. Er ſchilderte in längeren ſachlichen Aus⸗ von der verräteriſchen Kugel eines ukrainiſchen Agitators, der 
i ; rer Schulverhält⸗ Kurator Sobins ki, ein Vorkämpfer des Polentums, der 
zeigen, wie weit die ne ken, um an einigen kraſſen Beiſpielen zu une Pflichten gegen Staat und Volk loyal erfüllte. Die Ver⸗ 
Oſtmarken weren S Shulmahnahmen dem Polentum in den]ſammelten ehrten das Andenken an Sobinski, indem fie ſich von 
paradoxen N gefüß Haden zufügen. Sie haben zu der] den Plätzen erhoben, worauf unter ſtürmiſchem Beifall fol⸗ 
niſche Kepälferum daß heute die aufgeklärte pol⸗ gende Entſchließung angenommen wurde: 
die polniſche S N eigenen Staate den Kampf um „Wir Bürger der Stadt Poſen, die wir im Saale der Königin 
Zeiten der Knecht cha k. de wo m men hat, und wie zu Hedwig zu einer großen Kundgebung verſammelt ſind, legen in 
zufen muß. Garlica und T P rivatſchulen ins Leben der Erwägung der letzten Maßnahmen des Kultusminiſteriums und 
der heutigen Sage der gman, das find die Symbholefðer ihm unterſtellten Organe über die vbligatoriſche Einführung 
darifierten fih mit den Ausführungen d. Die, Verſammelten foli- des rutheniſchen Sprachunterrichts in pelniſche Schulen der öjt- 
prächtige Anſprache („Prächtig“ da Au Abg. Kornecki. Eine [lichen Wojewodſchaften ganz energiſch Proteſt ein gegen 
Red.) hielt der Profeſſor Dr. Gant k nficht des „Kurſer Poz.“ [dieſe Maßnahmen, die gegen den polniſchen Charakter der Lehr- 
an die mit den Teilge biet Ai der das Gedächtnis] anſtalten abzielen, und als weiterer Schritt in der Richtung der 
1717 Geime a male aTe Aena Shela nngefegen werben minen Bir werben uns 
iſtertem Beifall urde m e- [übrigen Teil Polens angeſehen werden müſſen. Wir wenden uns 
f aufgenommen, an den Herrn Staatspräſidenten als Dee des Staates 


und erji 


Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


mit der Bitte, den Kultusminiſter zur ſofortigen Rückgüängig⸗ 
machung dieſer Maßnahmen zu bewegen. Wir verlangen den 
unverzüglichen Rücktritt des Miniſters Dobrucki, weil er 
eine dem Polentum ſchädliche Politik in den Oſtmarken 
führt. Wir beſchlieſſen einen rückſichtsloſen Kampf mit allen 
legalen Mitteln gegen die erwähnten Maßnahmen zu führen, ein⸗ 
gedenk des vergofienen Heldenblutes in der Verteidi⸗ 
gung der Oſtländer. Wir drücken der polniſchen Bevölkerung 
von Oſtgalizien, Wolhynien, Poleſien und des Wilnaer Landes 
tiefſte Verehrung und Anerkennung aus für ihre 
heldenmütige Verteidigung der nationalen Rechte. Wir fordern 
die geſamte Bevölkerung der Weſtländer dazu auf, für das polniſche 
Privatſchulweſen in den Oſtmarken zu ſpenden. 

Vor Schluß der Verſammlung teilte der Vorſitzende mit, daß 


in Anknüpfung an frühere Gepflogenheiten, eine Abordnung 


ſich nach dem Mickiewicz⸗Denkmal begeben werde, 
um nach dem Muſter der Jahre der e an den 
Stufen des Denkmals des großen Dichterfürſten des be- 
drückten Polens einen Kranz mit einer Nationalſchärpe 
niederzulegen. Am Eingang wurde von den Verſammelten 
für die polniſchen Privatſchulen in den öſtlichen Wojewodſchaften 
ge tg: ndet. 
ls die Manifeſtanten den Saal verlaſſen hatten, wurde 
von einer Abordnung ein Kranz hinausgetragen, der dann beim 
Mickiewicz⸗Denkmal niedergelegt werden follte. In einiger Ent⸗ 
fernung von dem Hauſe der Königin Hedwig wurde die Abordnung 
von einem Schutzmann angehalten, der ihr das Weiter⸗ 
gehen verbot. Nebenherſchreitende Manifeſtanten waren ent⸗ 
rüſtet darüber und ſtimmten die Nationalhymne an, 
indem fie ſich der Abordnung anſchloſſen. An der Ecke 
der ul. Pocztowa und Aleje Marcinkowskiego ſtand eine Polizei 
truppe, die in geſchloſſener Kette ſich bemühte, mit 
ihren Gewehrkolben die Manifeſtanten, die die Nationalhymne 
fangen, unter denen ſich bekannte Bürger aus den Kreiſen der 
ntelligenz, des Mittelſtandes und der Arbeiterklaſſe befanden aus 
einander zu treiben. Obwohl die Polizei ſelbhſt Frauen 
mit dem Kolben ſchlug (2), ſtrömte das Volk, indem es die „Rota“ 
und das Lied „Boże cos Polske“ fang, durch die Aleje Marcin- 
kowskiego, dem Denkmal zu, nebenher zwei Kompagnien 
der Polizei mit Karabinern. An der Gcke der ul. Si 
Marcin, gegenüber der Kirche, war eine doppelte Poligeikette auf- 
geitellt, die die Abordnung mit dem Kranze nicht nach dem Denk⸗ 
mal laſſen wollte. Da ſpielten ſich ſchmerzliche Szenen 
ab. Die Poliziſten ſchlugen mit den Kolben gegen die Bruſt der- 
nigen, die in den erſten Reihen ſchritten. Man vernahm laute 


die „Rota“ an und 
Währenddeſſen legte die nung auf den a des Denkmals 
einen Kranz nieder mit einer Schärpe, die di i 

trug: „Wieszczowi Polski, naszemu Wodzowi W Walce o Polskosé 


laut, von denen einige ohnmächtig wurden. Eine Weile darauf 
griff eine zweite Abteilung bevittener Polizei die Menge an. die 
noch vor dem Denkmal ſtand. Man flüchtete in Hauseingänge. 
aber die berittenen Poliziſten drangen ſelbſt auch dorthin vor. Es 
ielten ſich dabei unerhörte Szenen ab. In dem Hausflur des 
air r. 71 des sw. i ürzten zwei berittene Pos 
liziſten und ſtie ßen zwei en um, Bfe 
verletzt wurden. An einer anderen Stelle fiel der 68jährige Sa 
wicki zu Boden und kam ebenfalls unter die Hufe der: Polizei- 
ferde. Von Zeugen wird ausgeſagt, daß eine ganze Reihe von 
ſonen leichtere und ſchwerere Verletzungen durch 
ben- und Hufſchläge dabentrug. f 
Die Poliziſten ſuchten mit beſonderer Wut alle auf, die fich 
in den W e verborgen hatten, im Bereich der Sankt 
Martinkirche. Die Polizei drang bis zur Figur der Muttergottes 
vor. Die Ketten der Polizei zu Fuß und die Attacken der berittenen 
Poligei machten ein Auseinandergehen der Verſammelten unmög⸗ 
lich, und die Lage wurde mit jedem Augenblick kritiſcher. 
Während der Abſingung der Nationalhymne unternahm die Polizei 
eine neue Attacke, die mehrmals wiederholt wurde, indem 
man dadurch die berrſchende Entrüſtung ſteigerte. Nun begannen 
Rufe gegen Pilſudski und Dobrucki laut zu werden 
Halten die Rufe: „Fort mit der Sanierung! Wort mit den 
Freimaurern! Es lebe Polen! Es lebe Lemberg! Die Polizei⸗ 
attacken dauerten länger als eine Stunde, bis 94; Uhr, abends. 
Schließlich wurden von den Polizeikommandan ken, die 
die Wirkungsloſigkeit des bisherigen Vorgehens eingeſehen hatten 
die Polizeimanſchaften zu vückgezogen. Dann trat auf den 
Aleje Marcinkowskiego und auf dem sw. Marcin Ruhe ein. 
Dazu iu Wa „Kurjer Poz.“ folgenden Kommentar: „Win 
reiben über dieſe Vorgänge mit wahrem Schmerz. Ste er- 
innern nämlich nur zu ſehr an die Attacken der 
ppeußiſchen Polizei gegen die polniſchen Pa: 
trioten vor demſelben Mickiewicz⸗Denkmal in den letzten Jahren 
vor dem Kriege, als das preußiſche Suſtem feinen Höhepunk 
erreichte. Ob ſich die Urheber des geſtrigen Vorgehens der Polizei 
über dieſen Vergleich Gedanken gemacht haben, und of 
Et der tiefen Verbitterung bewußt waren, die das 
gehen unter der großpolniſchen Bevölkerung hervorrufen muß? 
Wir wollen das e Urheber als derjenigen betonen, in 
deren Hand ſich Polizeibeamten befanden, die wie fie Telbii 
agten, nur den Befehl der vorgeſetzten Behörde ausführten 
Manchem von ihnen 5 das Herz geblutet haben, daß im 
freien Polen, im polniſchen Poſen vor dem Nationaldenkmal 
eines Mickiewicz mehrfache Attacken der berittenen Polizei 
gegen die . Bevölkerung unternommen 
wurden. Weshalb und wofür? Hätte ie jo fragen wir, der 
verhältnismäßig kleinen Gruppe, die die Abordnung zum 
Mickiewicz⸗Denkmal begleitete, eine größere Menge von 
Paſſanten hinzugeſellt, wenn ſich nicht auf obigem Be⸗ 
fehl die Polizei ihr in den Aleje Marcinkowskiego entgegen, 
geſtellt hätte? Wäre es ein Unglück geweſen, und wäre der 
Staat in ſeinen Fugen erſchüttert worden, wenn man den Ver⸗ 
ſammelten erlaubt hätte, bei der Kranzniederlegung Zeugen zu 
fein und die „Rota“ und das Lied Boże cos Polsko“ zu fingen? 
Warum die Polizeiketten? Wofür die Polizeiattaden? 
Und das noch an einem Tage, an dem rumäniſche Gäſte bei 
uns weilten, um ſich eine Vorſtellung davon zu machen, was 
Poſen und Polen fei. Das Reſultat des geſtrigen Abends tt 
eines: Die Stärkung des Oppoſitionsgeiſtes gegen das heutige Sh- 
ftem, das ſolche Zeiten gebracht hat, die uns ſolche Werke jchuf. 
Den Urhebern der geſtrigen Polizeiattacken ift es doch wohl um 
ein ſolches Reſultat nicht gegangen. Haben ſie ſich damit 
die Gunſt der Zentralbehörden erworben? Die Antwort auf dieſe 
goage ſoll nicht unſere Sorge fein. Aber vom Standpunkt des 
taatsintereſſes, vom Standpunkt der nationalen 


die von Pferdehufen 
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—Voſener Gage blau — 
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Tradition unferer Stadt aus bedauern wir die geitri- 
gen erſchütternden Ereigniſſe auf das Tiefſte.“ 


Der „Przeglad Poranny“ bringt einen anders gehal⸗ 
tenen Bericht über den geſtrigen Zwiſchenfall: „Geſtern 
wvpiſchen 8 und 9 Uhr abends war die Stadt Poſen Zeuge einer 
Aigewöhnlichen Kundgebung. Nach einer Verſammlung, die im 
Saale der Krölowa Jadwiga ſtattfand und deren Zweck darin 

tand, gegen die Schulpolitik der Regierung in den Oſtmarken 
u proteſtieren, ſtrömten die Mantſeſtanten auf die Straße, um 
5 den Reſt ihrer . ten Gefühle zu entladen, indem ſie 


der Wirtihaftsirieg zwiſchen Polen und 
Deutſah land it unsinnig. 


Wir leſen im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“: „Faſt gleich⸗ 
zeitig mit der Reiſe der ſechs engliſchen Parlamentarier aus dem 


Profeſſor Wolff und der ſchleſiſche Induſtrielle Max Schmidt, 
ein Mitglied der Streſemann⸗Partei, nach Warſchau ge⸗ 
kommen. Die einen wie die anderen haben ihre Reife des⸗ 
halb unternommen, um ſich mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
näher vertraut zu machen und die Wege zu einer wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit zu ebnen. Wir hoffen, daß die Herren aus 
Berlin ſich davon überzeugen werden, daß der gegenwärtige 
Wirxtſchaftskrieg zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land eine Unſinnigkeit tft, die vor allen Dingen 
Deutſchland Schaden bringt, eine Unſinnigkeit, an der 
keineswegs Polen die Schuld trägt (denn Herr Grabski 
hat an Deutſchland den Zollkrieg erklärt! Red.), ſondern die 
Haltung der deutſchen Nationaliften, die ir dem Abſchluß des 
Handelsvertrages widerſetzen. Den engliſchen Liberalen hat 
man offenbar bei ihrer Herumführung längs der deutſch⸗polniſchen 
Grenze die Unvernünftigkeit des „Korridors” an Hand der be- 
kannten Argumente zeigen wollen, mit dem die Deutſchen egen 
Polen kämpfen. Zweifellos hat man ihnen damit in den Ohren 
gelegen, daß Polen ein Hindernis auf dem Handelswege 
zwiſchen England und Rußland ſei, aß es vom Bolſchewismus 
gefährdet wäre und daß dort ein Chaos beſtünde. Wir kennen 
die deutſchen Kampfmethoden (2) und wir wiſſen auch 
leider, daß das engliſche Volk noch ſehr wenig über die 
wirkliche Lage Polens orientiert ijt, während es den 
deutſchen Klagen über den franzöſiſchen und polniſchen „Imperia⸗ 


ich mit dem Mob und Gaffern jeglichen Alters, Geſchlechts und 

ruf3 vereinigten, begannen fie bor der berittenen Polizei zu 
demonſtrieren und ſie zum „Kampf“ zu provozie⸗ 
ren. An der Faſſade des „Kurjer Poznanski“ Iten die Worte 
wieder: „Przed twe oltarze zanoſim 1 Schließlich machte 
die Polizei energiſch Ordnung auf der Straße, was na⸗ 
türlich den Demonſtranten gu energiſchen Proteſten und ordinären 
Rufen Anlaß gab. Um 9% Uhr herrſchte Ruhe. 


UAUAnter den Demonſtranten hatten die Studenten das 
Left in der Hand, die feit der Zeit der Maitage eine un⸗ 
5 Routine in Straßenſcharmützeln 

be Die Bruderſchaft mit den Gaſſenjungen und das Han⸗ 
X eln mit m Hand in Hand bot ein ungemein erbau⸗ 
liches und charakteriſtiſches Bild.“ 


* 


Ohne daß wir aus den Darſtellungen der polniſchen 
Blätter politiſche 3 lh ziehen wollen, wollen wir doch 
darauf hinweiſen, wie ſtark der „Kurjer Poznanski“ mit 
oer 11 = ge 1115 2 A 3 5 „lismus“ gern Gehör ſchenkt. Die deutſche Propaganda ver- 

a ; e e Verſuche der Polizei, Ord⸗ "rn... BETN TEIOT 3 20 p 
nung zu ſchaffen, jo hin, als ob die ſchlimmſten Ber-|men karf über ce A 24 Kan 0 „F 2 9 maden, 
brechen geſchehen feien, und zwar an Frauen und Un⸗ nung übergehen!“ : 


Republik Polen. 


Der Finanzberater. a 

Der Finanzberater der Bank Polski fM, wie die 
„Agencja Wſchodnia“ meldet, Ende November nach Warſchau 
kommen. Seinem Eintritt in den Rat der Bank wird ein Beſchluß 
der Generalverſammlung der Aktionäre über die Satzungs⸗ 
änderungen vorausgehen. Nach difer- Beſchlußfaſſung wird Herr 
Devey, ſormell zum Rats mitglied gewählt. Die Bureaus 
räume des Finanzberaters werden in der Bank Polski m 1. Stod: 
werk liegen. Für die Unterhaltung dieſes Bureaus beſteht ein be- 
ſonderer Fonds. 


Eiu Warſchauer Preſſeprozeſt. 


Vor dem Warſchauer Friedensgericht wurden vor⸗ 
geſtern Verhan lungen gegen die „Gazeta Warſzawska Poranna’ 
und den „Kurier Warſzawski“ wegen Artikeln in Sachen des Gene⸗ 
rals Zagörski geführt. Die Beſchlagnahme des Artikels „Vor einem 
Raätſel“ im „Kurjer Warfzamsti* wurde aufgehoben. Was die 
„Gazeta Poranng Warſzawska“ betrifft, fo iit in einem Falle auf 
Freiſpruch erkannt worden. während die Beſchlagnahme für 
andere Artikel über den General Zagörski beſtätigt und eine Ges 
ſamtſtrafe von 450 21 verhängt wurde. In Bezug auf zwei weitere 
Artikel wurde vom Verteidiger der Antrag geſtellt. folgende Sie 
zu laden: Major Wende. Hauptmann Mılrsomsti, Staats⸗ 
anwalt Obert Weldyez. Staatsanwalt Oberſt Kaczmarek, 
Irena Zag örska und Stefanja Biels ka. Dieſen Antrag nahm 
das Gericht mit einem Vertagungsbeſchluß an. Vertagt 
wurde ferner die Verhandlung über die Artikel „Centrala boſowek 
ſtrzeleekich“, Obrona niemieckief mlasnosei” und „O wyborach“. Die 
Beſchlagnahme der „G. W. P.“ wegen des Artikels „Wie es in Kaliſch 
I war“ ift aufrechterhalten worden. R 
5 a An = EEE NT — nn Fe Zt ggg Vera 

Die Jonrnaliſten beim ſtellv. Miniſterpräſidenten. 

Der Vizepremier Bartel empfing geſtern Delegierte des 
Journaliſtenſyndikats, die Herren Bazelewski und Jie- 
rzunski, die ihm einen Entwurf über die Rechtsverhältniſſe 
im jaurnaliſtiſchen Beruf vortrugen, mit der Bitte, dieſen 
Entwurf nach wohlwollender Prüfung als Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten zu erlaſſen. Der Vizepremier verſprach eine wirk⸗ 
lich went oe Prüfung, der Forderungen der 
Journaliſten. 1. ; IE IR 


ſchuldigen. Daß bei großen Maſſenverſammlungen und 
bei energiſchem Einſchreiten der Polizei, um die öffent- 
liche Ordnung aufrecht zu erhalten, auch energiſche 
und harte Zugriffe erfolgen, iſt wohl nirgends zu ver⸗ 
meiden. Im übrigen müſſen wir geſtehen, daß dieje 
nationaliſtiſche Kundgebung durchaus überflüſſig 
war. Die Verantwortung für die Zwiſchenfälle 
tragen die Veranſtalter, nicht die Polizei. 
Es geht nicht an, daß in einer Stadt wie Poſen Demon- 
ſtrationen von ſolchem Ausmaß vorgenommen werden 
können. Im übrigen ift zu jagen, daß unſere Stadt 
Ruhe und Arbeit braucht, um emporzuſteigen 
und um ſich in dem Wirtſchaftskampfe zu behaupten. Die 
Zeit der Sete iſt jetzt am wenigſten angebracht. Die 
Patrioten, die jetzt an die Straße appellieren, ſollten, 
wären ſie wirklich Freunde des Staates, ſich mit 
anderen Dingen beſchäftigen, die wichtiger ſind, be⸗ 
ſonders aber mit den Fragen, die der Not ſteuern und 
die uns wieder auf einen geſunden wirtſchaftlichen 
Grund führen. ; 


Er: Daß man vor Mickſewiez in der Form pro- 
teſtierte, halten wir für eine Entweihung des großen 
Dichters, da ſeine Ziele andere waren als die, die ihm 
untergeſchoben werden. Er kämpfte für die freie Ent- 
wicklung der Völker ſchlechthin und nicht für die National⸗ 
demokratie allein. ö ge kt 


Der verantwortliche Redakteur. 
Ein Urteil zum Preſſegeſetz. 


— im prad N. N pre dem yoa ahha. ice 
} am t te u n errn oman 
Beitgeber als des Verlages PN rier Poznanski“ 
H . aum murf gemacht, daß er im 

. Zeitung mehrere verantwortliche Redak⸗ 
für die Reſſorts — m obwohl nach dem ſoge⸗ 
1 angeblich — nach Meis 

erwaltungs behörden — nur ein Redakteur 
ga Blatt Verantwortlicher angegeben werden ſoll. 
po wr der ung focht der Verteidiger des Angeklagten, 
islaw Celichows ki, die Rechtskraft des Breffede 


5 
5 
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Noch keine Entſcheidung. 
Das Rätſelraten über das Schickſal der geſetzgebenden Kam- 
mern nimmt an Umfang zu. Wie der „Przeglad Poranny“ er- 


Lager von Lloyd George nach Deutſchland ſind der Wirtſchaftler D 


Die Agrarreform. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt folgende Mel 
dung: „Wir erfahren, daß der Landwirtſchaftsminiſter Nie za⸗ 
bytowski im Miniſterrat einen Entwurf einbringen wird, der 
in Form einer Verordnung des Staat3präfidenten 
erſcheinen ſoll und eine Aenderung des Geſetzes über die 
urchführung der Agrarreform inſofern bringen wird, als die 
Geſamtfläche der von der Agrarreform ausgenommenen Induſtrie⸗ 
bezirke von 550 000 Hektar im geſamten Staatsgebiet auf 80 000 
Hektar erhöht wird. Dieſer Antrag ſoll vom Außen⸗ 
miniſterium bekämpft werden.“ 


Die Laudwirte in Oſtgalizien. 


Am Mittwoch fand in Jablonowo eine Tagung von Land⸗ 
wirten aus Oſtgalizien ſtatt, vorwiegend aus der Wojewodſchaft 
Tarnopol. Nach einer Diskuſſion wurde einmütig folgende 
Erklärung angenommen: Die am 19. Oktober in Jablonowo ver⸗ 
ſammelten Landwirte Oſtgaliziens erklären ſich: 1. für die Not⸗ 
wendigkeit einer geſchloſſenen Teilnahme am politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben des Staates, 2. für die Schaffung einer ein⸗ 
heitlichen Front des Agrariertums und der konſervativen Elemente 
auf dem Boden vollen Vertrauens zu den Plänen des Marſchalls 
oati, 8. fie verurteilen das Vorgehen der Politiker, die die 

onſolidierung der konſervativen Elemente erſchweren, indem ſie 
Mißtrauen zur Regierung des Marſchalls Pilſudski ſäen und ſich 
5 Zwietracht zwiſchen die Gruppen der Landwirte zu 
ringen. 

; n ber Tagung nahm u. a. Obert Stawek teil, der durch 
die Tagung von Dziköw bekannt geworden ijt. 


Bald 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
ſoll der Staatspräſident bei einer Beſichtigung der Urſus⸗ 
Werke in Warſchau gejagt haben, daß bald der Augenblick tom- 
men werde, da alle Bürger Polens Arbeit fänden. 


Don einem baltischen Neuland. 
Lettländiſche Reiſeeindrücke. 
Von Dr. Fritz Seifter. i 
Riga⸗Vielitz, im September. 


In Warſchau beginnt der richtige Oſten. Immer mehr vers 
ändert fid). bei der Bahnfahrt nord⸗öſtlich von Polens Metropole 
das Landſchaftsbild. Häuſer und Dörfer an der Strecke pers 
ſchwinden raſch, von Induſtrieanlagen wird man bald nichts mehr 
gewahr. Der Zug rout viele, viele Kilometer nur über Ackerland, 
durch fruchtbare Felder, üppige Wälder und Wieſen, die im 
bunten Durcheinander nur ſelten von kleinen Städten und Dör⸗ 
fern unterbrochen werden. In Turmont iſt man an der heutigen 
polniſchen i gegen Lettland zu angelangt. Es beginnt 
die in Polen übliche Plage für den Auslandsreiſenden: man muß 
Paß und Gepäck porlegen, welche einer gründlichen Reviſion unter⸗ 
zogen, werden. Nach einer halben Stunde nutzloſen Aufenthalts 
ommt man an der lettländiſchen Grenzſtation Semgalen an. Man 
ſieht plötzlich neue, fremdartige Uniformen: die Beamten und 
Soldaten find Lettländer, die höflich und freundlich fid) ihrer 
Reviſionspflicht entledigen und das Gepäck des Reiſenden nur ganz 
oberflächlich unterſuchen. Man merkt es ihren reichen Sprach⸗ 
kenntniſſen — Ruſſiſch, Deutſch, Fvanzöſiſch und Le iſch 
und ihrer Liebenswürdi daß ſie auf Fremdenzu⸗ 
In der auf allen Grenzſtationen 


í keit an, 
ſt x om dak Mr find. 1 > 
obligaten chlelſtube verſieht fih der Reiſende mit der neuen 
lettländiſchen Währung, dem Lat, deſſen Stabiliſierung eine Reihe 
guter Erntejahre ermöglichte. Man vertauſcht den reichen Komfort 
Bene, Eiſenbahnen mit nur dürftig ausgeſtatteten, von den 
uſſen 


übernommenen Waggons, die mit, bef Mitteln 
ausgebeſſert und teilweiſe vollſtändig erneuert, ſehr ſauber und 
Saber gehalk (nd. Bon ee Die abri Dur Hio- 
Gutshaus mit feinen Wirt] i En pee teine 


Häuſer für die Bahnarbeiter unterbricht. Dörfer in unjerem land⸗ 
läufigen Sinne gibt es in Lettland überhaurt nicht, man t 
nur einzelnen, zerſtreut liegenden Gehöften. Vorbei an den 
Ordensſchlöſſern Dünaburg und Kokenhuſen nach der alten deut⸗ 
ſchen Stadt Riga an der Düna. Kopf und Herz der jungen Repu⸗ 
blik Lettland. Reich und weit dehnt ſich die ehemalige Hanſaſtadt, 
in der ſich die neuen Kräfte ſammeln, die das Land 1919 zur 
Freiheit emportrugen, das oft um ſie kämpfen mußte. Die Er⸗ 
innnerung an die blutigen Kämpfe in den Septembertagen 1917 
wird lebendig, da Hindenburg vor genau zehn Jahren zur Ein⸗ 
nahme der Stadt rüſtete. E REAN 5 
Die eiſerne Saat der Geſchütze raſte damals von Freund und 
ü Gasgranaten 


indem T r ets fährt, ift innerhalb der Regierung, obwohl der Haushalts» Feind über die Wellen der Düna, Spreng- und > 

wi . * Be e u den Bean ar bee fertig ſein jol, noch keine Entſcheidung wüteten urch ar in den vor der — pi aaa Ton 5 
Bef bom 19. September 1927 Fai Bus T 11 darüber gefallen. Der Marſchall Pitſudski empfing re Rauch und ads en en in 2 ar 
eingebüßt hätte. ausfüßtlihen Darlegungen begründete den Pizeminſſter für Finanzen Brodinsti, der dem Marihall |teilen auf, ee a 5 — 
Dr. 3 daß — des Staatspväſi 1 anomatiſch den Haushaltsvoranſchlag vortrug. Heute findet eine Sitzung des —.— Ni 8 N *. a 3 
wre Gültigkeit perlieren wenn ein Seimbeſchluß über die Auf⸗ Kabinettsrates unter Vorſitz des Marſchalls Pikſudski jtatt, late die ſchöne Ober e eee das Par die 
hebung des betre ' gefaßt wird. Zugleich erläuterte [in der die endgültige Entſcheidung ſowohl in Fragen des Budgets Uniberſität und einige Schritte weiter das Konſerbatori ee 
Két die Frage der ntlichung des Sejm. uljes im „Dzien⸗ als auch über die Angelegenheit einer ordentlichen roßen al der schwarzen Häupter“ verweilt man an der 
ee e e eee ee eee Bior igen eine, e e be ee d na 
y . nes Sejm uſſes i 5 102 niſch⸗ruſſi en A er den „die du 
irgend welche 5 Bedeutung . Nac dieſen Ausf. Um die polniſche Ausfuhr. mega aus Sem nen 85 5 ſtammen . eee 
x Nach diefer en ue N Do ee e Polniſchen Blättermeldungen zufolge ift in Regierungs: en Hinsicht wie — (ie ai iA peichhaltiges 
weiteren Gültigkeit des breſfedetre tz vorläufig [er eiien der Gedanke aufgetaucht, eine Exportbank für Muſeum. Neben dem Bahnhof bietet ſich dem Auge der große 

. und man trat dann in die meritoriſche Ver ⸗ſausländiſche und inländiſche Kapitalien zu Fe die im Ein⸗ Platz, der den Mittelpunkt der Stadt bildet, um den ſich ein 


vernehmen mit dem 
finanzieren ſoll. 57% on ae er 
Zaleskis Geſundheitszuſtand beſſert fih. 
„Der an der Riviera weilende Außenminiſter Zaleski wird 
Mitte November nach Warſchau zurückkehren, Im Geſund⸗ 
heitszuſtand des Miniſters iſt eine große Beſſerung ein⸗ 
getreten. Er wird wahrſcheinlich gleich nach ſeiner Nückkehr die 


anblung ein. Der Verteidiger führte aus, daß das nicht me Ale Assſuß; 
“ EN Preſſedekret keineswegs vorſchreibe, AE dr ein es 
| ebakteur für die ganze Zeitung verantworten ſolle, ſondern daß 

im Gegenteil im Sinne logiſcher Erwägungen jedes Preſſegeſetz 
verlange, daß die redaktionelle Berantwortlichkeit weſentlich 
i ee Pa gs etim pe 8 ſei. In einem ſo 
großen Blatte mit jo mannigfaltigem Inhalt, wie es der „Kurjer 
Bosnansti” 10 iſt es undurchführbar, gef nur AEE 

e 


Exportinſtitut die p-o 


die volle r antwortung für das gejamte Blatt 
$ ER tann. Der Angeklagte Ps daß es ſchon die Ehr⸗ 
lichkeit nicht aulafie, im „Kurjer Poznanski“ einen einzi⸗ 
en verantwortlichen Redakteur einzuſetzen, da dieſer 
ý edakteur für die Geſamtheit des Blattes keine wirkliche 
% Verantwortung übernehmen könnte und nur 

ein bar verantwortlich, ein ſogenannter Sitzredakteur 
wäre. Gerade die Rückſicht auf die ethiſche Seite dieſer Frage 
hat entſchieden, daß der „Kurjer Poznanski“ die Verantwortung 
auf mehrere Redakteure verteilte, von denen jeder. 
für fein Reſſort haftet, das von den übrigen Reſſorts 
s Blattes ſtreng abgegrenzt iſt. 


Das Gericht fällte nach Schließung des Aufna 
einen Freiſpruch, indem die Koſten der Staatskaſſe auferlegt 
wurden. In der Begründung des Urteils wird ausgeführt, 
daß das richt den Standpunkt vertritt, daß das Preſſedekret 
5 wohl weiter gelte, weil nach Meinung des Gerichts zur rechtskräf⸗ 
y tigen Aufhebung von Defreten des Staatspräfidenten, ebenſo wie 
bei Geſetzen, die von den geſetzgebenden Körperſchaften angenom⸗ 
mien werden, ihre Veröffentlichung nötig ift, während hingegen 
das Gericht ferner den Standpunkt vertritt, daß die Teilung der 
Verantwortlichkeit unter mehrere Redakteure, wie es der „Kurjer 
Poznanski“ tat, mit dem Preſſedekret im Einklang ſtünde, und es 


t deshalb den Angeklagten freiſpreche.“ 
; n Angeſichts bes Freiſpruchs unter den angeführten Umſtänden 
if den grund ſätzlichen Konflikt um die 


kraft bw. Ungültigkeit des Preſſedekrets bei der nächſten 
selegenbeit durch alle Inſtanzen durchführen.“ 


Amtsgeſchäfte übernehmen. A Eee i 
Raufcher und Zechlin im Auswärtigen Amt Warſchau 


Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia der 
Departementsdirektor Jackowski den deutſchen e 
Rauſcher in Begleitung des Geheimrats Zechlin empfangen. 
Weitere Beſuche wurden dem Departementsdixektor vom italieni⸗ 
ſchen Geſandten Majoni und vom Sowjetgeſandten Bogomo⸗ 
do w abgeſtattet. r re Ki 


Cook darf doch nach Warſchau. 


Geſtern ſollte in Warſchau der Kongreß des Internationalen 
Verbandes der Bergleute beginnen, zu dem bereits Delegierte 
Belgiens, . Deutſchlands und der Tſchechoſlowakei ein⸗ 
getroffen waren. Angejagt war auch die Ankunft des Präſidenten 
der Bergmanns⸗Internationgle S m ith in Begleitun \ des Gene⸗ 
ralſekretärs der engliſchen Bergleute, des bekannten Organiſators 
des großen Kohlenſtreiks in England, C o o k. Der Einreiſe Cooks 
wurden jedoch von ſeiten des polniſchen Konſulats in London 
Schwierigkeiten gemacht. Nun hat der Abgeordnete Stancgyk. 
wie dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ gemeldet wird, unter 
Vermittlung des Arbeitsminiſters Jurkiewicz die Interven⸗ 
tion des Außenminiſteriums angerufen. Daraufhin iſt, wie ver⸗ 
lautet, vom polniſchen Außenminiſterium dem polniſchen Konſul 
in London der Auftrag erteilt worden, Cook das Viſum nach 
Polen zu gewähren. Der Beginn der Beratungen ift auf 
den heutigen Freitag verlegt worden. Cook ſoll mit dem Flug⸗ 
zeug nach Warſchau kommen. e Fee 


meverfahrens 


. 


8 und erſtklaſſige Bazare laſſen keine Lange- 


ladtſtraßen, wie fie für die Hanſaſtädde fo typiſch find. Der vege 

utoverkehr in den Straßen wird durch die allenthalben poſtierten 
Verkehrspoliziſten tadellos kontrolliert und 
Sitz der Regierung, als Zentrale von D 
als Mittelpunkt des lettländiſchen Geiſtes lebens ebenſo viel Inter⸗ 
effe für den fremden Beſucher, wie fie ihn durch ihre reizende Ume 
gebung feſſelt. Am Nachmittag entflieht man der ſchwülen Groß⸗ 
ſtadttemperatur und fährt auf einer prachtvollen Chauſſee an zahl⸗ 
reichen Seen und Fichtenwäldern vorbei nach der „Livländiſchen 
Schweiz“, die eine der landſchaftlich ſchönſten Gegenden Lettlands 
darſtellt. Zu den beſonderen Vorzügen der Metropole Lettlands 

hört die Nähe des prächtigen Meeresſtrandes, der an Natur⸗ 
ſchönbeit wohl keinem nordeuropäiſchen Badeſtrand nachſteht. Ueber- 
all ſchmucke Alleen und wundervolle Ausſichtspunkte auf Fluß und 
Meex. Kieferwälder und friſche reine Luft locken den größten Teil 
der Einwohner im Sommer in die zahlreichen Seebäder am Rigaer 
Strande, die ihnen Gelegenheit zum Baden, Schwimmen, Waſſer⸗ 
ſrort und allen anderen Ferienfreuden geben. Ein großſtädtiſcher 
Betrieb ſondergleichen, Kurhäuſer und Seepavillons, vorzügliche 


eee vorbildliches Stadtbild gruppiert mit engen Klein⸗ 


weile aufkommen. Kieferhalt, Bullen, Bilderlingshof. Edinberg, 
Majorenhof und Dubbeln find durchwegs herrliche Badeorte, die 
ſich von Jahr zu Jahr ſtärkeren Zuſpruchs erfreuen. Man trifft 
auch auf liebliche Bekannte, „Karlsbad“ und „Marienbad“, kleine 
Badeorte, die ihrem en alle Ehre machen. Wie überall am 
Meere iſt die Nacht unendlich hell und auf dem Waſſer zaubert 
die unter- und aufgehende Sonne wundervolle Farbenreflexe. 
Das kleine Lettland hat unter den denkbar größten Sckwierig⸗ 
keiten feine Eigenſtgatlichkeit erlangt. Es beherrſcht heute ein 
Gebiet von kaum 60 000 km? und zählt mit nur 1 900 000 Ein⸗ 
wohnern, unter denen wohl 30 Prozent nationale Minderheiten 
ſind, ſo viel wie Wien. Durch den Zuſammenbruch Rußlands, 
an deſſen Fremdherrſchaft nach und nach alle Erinnerungen aus⸗ 
. werden, entſteht der kleine Staat, den der Krieg ſchwer 
heimgeſucht hat. Heute ſind ſeine Wunden bereits wieder ver⸗ 
narbt, Städte und Dörfer werden wieder aufgebaut, die Stätten 
menſchlicher Arbeit neu aufgerichtet und man ſteht voll Hochachtung 
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En 


geborsuen, 


Oktober 1927. 
Gewißheit. 

Johannes erzählt (Joh. 9, 24—41) von einem Blind- 
den Jeſus geheilt hat. Jeſu Feinde wollen um 


Zolener Tageblatt. 


dem Diten, beſonders nach dem heutigen Polen und weiter nach 
dem übrigen Ofen Europas bei Tag und bei Nacht ſchaute und 
die geſchäftige wirtſchaftliche Hochſpannung kaufmänniſcher Reg⸗ 
ſamkeit und gewerblichen Fleißes ſtaunend bewunderte. ) 
Das jind alles längft vergangene Zeiten. Und doch: wer das 


Beilage zu Nr. 242. 


Stadtrat hervorragende Verdienſte erworben hat, und deſſen uner 
müdlicher Initiative es mit zu verdanken iſt, daß im Jahre 1922 
aljo in der Zeit der Inflation, eine Bautätigkeit in Frank⸗ 
furt a. Oder einſetzte, die in gleichem Maße und mit gleichem Er⸗ 
folge keine andere deutſche Stadt in der Nachkriegszeit zu ver⸗ 
zeichnen gehabt hat. Doch darüber ſoll in einem folgenden Artikel 


585 Preis aus ſeinen Ausſagen dem Herrn einen Strick 
i eben, ja, fie wagen, dem Geheilten jeine Heilung ſozuſagen 
8 dteufliſches Blendwerk hinzuſtellen, da Gott unmöglich einen 
5, Joitloſen“ Menſchen, wie dieſen Jeſus von Nazareth, zum 
A eng jeiner Wundertaten brauchen könne. Aber der Mann 
leibt feſt und ruhig, die Leute mögen reden, was fie wollen. 
er iſt ja ſeiner Sache gewiß: „Iſt er ein Sünder, das weiß 
ich nicht; aber das weiß ich, daß ich blind war und bin nun 
ſehend.“ Das ift ihm genug Gewißheit, denn er hat das ja 
ſelbſt erlebt, das kann ihm keiner ausreden. i 
Und das iſt köſtlich, wenn eine Seele aus eigener Er⸗ 
ſahrung jagen kann: „Ich war blind und bin nun ſehend!“ 
Wie ſolches zugegangen iſt, ob auf natürlichem oder auf 
wunderbarem Wege, darüber braucht ſie ſich nicht den Kopf 
zu zerbrechen, die Tatſache der Heilung bezeugt ja genug, 
daß es kein Traum oder Einbildung iſt. Da können andere 
noch ſo viele Fragezeichen dahinterſetzen, der Seele, die erlebt 
hat, was es heißt vom Herrn gerettet und geheilt zu ſein 
tut das keinen Abbruch an ihrer Gewißheit. 5 
Es gibt fein größeres Erlebnis als das, aus der natür- 
lichen Blindheit der Seele zum Sehen zu kommen. Jenes 
körperliche Blindſein iſt das Schlimmſte nicht, aber wehe der 
Seele, die mit Blindheit geſchlagen iſt! Und geſegnet ſei die 
Stunde, wo ihr Auge aufgeht zu einer Erkenntnis der eigenen 
Not und der Gnade, der alleinigen helfenden Gnade Gottes! 
Da erlebt ſie etwas von dem Liede: „Ich lief verirrt und 
war verblendet, ich ſuchte dich und fand dich nicht, ich hatte 
mich von dir gewendet und liebte das erſchaffene Licht. Nun 
aber iſt's durch dich geſchehn, daß ich dich hab erſehn.“ 
Selig ſind die Augen, die ſehen! D. Blau ⸗Poſen. 


heutige Frankfurt a. Oder betritt, der hat den Eindruck einer 
völligen Auswirkung des oft mißbrauchten Dichterworts 

„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit, 

Und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ 

Mein liebes altes Frankfurt, ich kenne dich kaum noch wieder. 
So gewaltig hat ſich alles in dir verändert: Die alten grauen und 
verſchliſſenen Häuſer haben ſamt und ſonders infolge eines von 
der Baupolizei ausgeübten ſanften Druckes und einer nicht zu 
vergeſſenden ſtädtiſchen Unterſtützung durch Gewährung von Dar⸗ 
lehen an die Hauswirte ein neues farbenprächtiges Gewand an⸗ 
gelegt. Manches Haus, deſſen Baufälligkeit immer deutlicher zum 
Ausdruck kam, hat den Platz räumen müſſen; an ſeine Stelle iſt 
ein moderner Neubau getreten. Ganz beſonders fällt das Be⸗ 
ſtreben der Geſchäftswelt auf, ihre alten, kaum noch zeitgemäßen 
Läden auszubauen und durch neue zu erſetzen. Gegenwärtig findet 
man keine Straße, in der nicht mit großem Koſtenaufwande 
Lädenumbauten vorgenommen werden. Manches neue Geſchäfts⸗ 
haus am Markt kann in ſeiner äußeren und inneren Einrichtung 
den Wettbewerb mit ſolchen der Reichshauptſtadt aushalten, deren 
Nähe naturgemäß auf das Frankfurter Geſchäftsleben lähmend 
einwirkt. Des Abends in den Hauptſtraßen, welch eine Fülle 
elektriſcher Straßen⸗, Häuſer⸗ und Lädenbeleuchtung, die jetzt 
bereits ſeit Wochen in die Erſcheinung tritt. Denn Geſchäftsſchluß 
ift in Frankfurt, obwohl die Läden ſchon um 7 Uhr morgens gez 
öffnet werden dürfen, erſt abends 7 Uhr. 

Und in den Straßen flutet es von einem ſo ungewöhnlich 
regen Menſchenverkehr, daß man ſich in acht nehmen muß, um 
nicht auf den Bürgerſteigen überrannt zu werden, oder etwa einen 
der zahlreich anzutreffenden Kriegsblinden anzuſtoßen, die man 
meiſt erft im letzten Augenblick als ſolche an den fie ruhig und 
ſicher durch das gewaltige Menſchengewühl hindurchführenden 
Kriegsblindenhunden erkennt. Ganz beſondere Vorſicht aber iſt 
beim Ueberſchreiten der Fahrſtraßen geboten, wenn man nicht 
unter eines der vielen, vielen Hunderte von Perſonen⸗ und Laft- 
kraftwagen geraten will, die unaufhörlich in den Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen auftauchen. Daneben die zahlloſe Menge von Radfahrern 
aus allen Ständen und Schichten der Bevölkerung und jeglichen 
Lebensalters bis herab zu dem eben erſt ſchulpflichtig gewordenen 


noch ausführlich geſprochen werden. Der Verein, deſſen regem 
Vorſtande u. a. auch ein verdienſtvoller ehemaliger Lehrer unſeres 
Gebietsteils, der Lehrer im Ruheſtande Hermann Kroenke aus 
Grätz angehört, zählt gegen 500 Mitglieder. Die führenden Leute 
dieſes Vereins verſammeln ſich alle 14 Tage meiſt im „Nürnberger 
Bierhaus“ an der Fürſtenwalder Straße bei einem guten Glaſe 
Bier zu einem gemütlichen Beiſammenſein, dem der frühere Haupt⸗ 
mann beim Poſener Generalkommando, jetzige Rechtsanwalt und 
Notar Ulrich präſidiert. Natürlich reden ſie oft und viel von 
ihrer alten Poſener Heimat, und aus ſo manchem Worte klingt 
ſo etwas wie Heimweh heraus. Dort trifft man auch einen ches 
maligen Poſener Gymnaſiaſten, den ſpäteren Oberlehrer Dr. 
Sprint aus Nakel, der jetzt am Frankfurter Friedrichs-Gymna⸗ 
fium- feinen Schülern zeigt, ein wie tüchtiger Mann in der ehes 
maligen Provinz Poſen er geworden iſt. Ein großes Verdienſt 
hat er ſich auch als Vorſitzender des Vereins ehemaliger Poſener 
Fußartilleriſten Nr. 5 erworben, ganz beſonders auch dadurch, 
daß er die Errichtung eines würdigen Denkmals der gefallenen 
Heldenſöhne dieſes Poſener Regiments, das in dieſem Sommer ein⸗ 
geweiht werden konnte, in die Wege geleitet und durchgeführt hat. 
Doch darüber wird in dem folgenden Artikel noch einiges zu ſagen 
ſein. (Schluß folgt.) 


Aus Stadt und Lan 


Poſen, den 21. Ottober. 


Herbſterkältungen. tn. 
Wohl weiß ich, daß ich mein Schickſal mit mindeſtens 50 Proz 
zent meiner Mitmenſchen teile, aber deswegen iſt es nicht minder 
unangenehm, von der kühlen Herbſtluft angeweht zu werden und 
die Grippe erhaſcht zu haben, die wieder eine große Zahl von 
Menſchen zu Gefangenen macht und ihnen ganz andere Vor⸗ 
ſtellungen, Gedanken und Empfindungen gibt, als der normale, 
geſunde Menſch ſie hat. Da auch ich zu dieſen Häftlingen der 
Grippe gehöre, will ich verſuchen, meine hauptſächlichen Empfin⸗ 
dungen wiederzugeben, da ich annehme, daß fie von meinen Leis 
densgefährten geteilt werden. Von meinen Leidensgefährten? 


enſches aus märtijchen 


Stadt. 


O 


EN 


Reiſeeindrücke von Rudolf Herbrechtsmeyer. 


I. f 
Ein aus mannigfachen Urſachen ſtark verſpäteter Sommer- 
urlaub führte mich für die zweite September⸗ und erſte Oktober⸗ 
hälfte ſeit drei Jahren zum erſten Male wieder in mein altes 
ierigleiten finanzieller Art 
der zuſtändigen amtlichen 
Mein Reiſe⸗ 


deutſches Vaterland, nachdem Par 
dank freundlichen ee anala 


Polnischen Stelle beifeite geräumt worden waren. 
Rel war Frankfurt an der Oder, in dem ich vor einem 
Vierteljahrhundert bis zu meiner Ueberſiedlung nach Poſen journa⸗ 
liſtiſch tätig geweſen war, und mit dem mich noch heute verwandt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen verknüpfen. Drei Jahre hatte ich die reiz- 
an e belegene ehemalige Alma mater Viadrina 
; dürfen, die heut allgemein als die Hauptſtadt 
mittleren deutſchen Oſtmark bezeichnet wird; die hohe Paß⸗ 
Deutſche der ehemaligen Provinz Poſen von 
Heimat trennt, hatte ſich einem ſolchen Ferien⸗ 


nicht wiederſehen 
mauer, die uns 
unſerer deutſchen tellt 
ausfluge hindernd in den Weg gef 

ein 
und meine 


bor 


Meine Freude war deshalb unbeſchreiblich groß, als diesmal 
Paß von einer Monatsdauer glücklich bewilligt war für mich 


Karen, Was lag deshalb wohl näher, als daß unſer Reiſegtel 
25 t unſerer Abwonderu 
Lord Jahren nit. ihren damals rd. 60 000 Einwohnern auf ihren 


hafter Sicherheit und Gewandtheit dahinſauſt. Meiſt radeln Männ⸗ 


gängerpublikum mit der durch das Eilzugtempo des Geſchäfts⸗ 
verkehrs gebotenen Schnelligkeit. 


Vergeſſenheit angehörenden, jetzt ſchon faſt als vorſintflutlich angus 
ſehenden in zwei Nebenſtraßen haltenden Gefährte; ihr Anblick 
erfüllte mich mit einer gewiſſen Rührung.) 

Leſerin rufen — „du wollteſt uns doch „Poſenſches aus einer 


wieder von dem dir offenbar ganz beſonders am Herzen liegenden 


ſechsjährigen Nonaner, der auf feinem Mi :inturfahrend mit fabel- 


lein und Weiblein in großen Trupps, doch immer mit der nötigen 
Rückſichtnahme auf das „leider“ immer noch vorhandene Fuß⸗ 


Taxen und ſonſtige Droſchken 


find aus dem Stadtbilde völlig verſchwunden. (Auf einem Ab⸗ 
ſtecher nach der Reichshauptſtadt ſah ich zwei ſolcher wohl bald der 


„Halt“ — höre ich den lieben Leſer oder auch die freundliche 
märkiſchen Stadt“ erzählen, und bisher haſt du uns nur immer 
Frankfurt a. O. berichtet.“ ... Gemah, liebe Freunde, ich bin 


gleich dabei, das Poſenſche in dieſe Schilderung zu verweben. 
Zunächſt möchte ich bemerken, daß wir uns beide in der Geburts⸗ 


ſtadt meiner Frau kaum noch heimatberechtigt vorgekommen wären, : 


wenn wir nicht, man möchte fajt jagen auf Schritt und Tritt, auf 


ehemalige Poſener Bekannte und Freunde geſtoßen wären, die hier auf dem 
wir bis zu der großen Abwanderung, die nach dem Weltkriege 
ng] für viele, aber nicht für alle notgedrungen einſetzte, zu den 
Unſrigen zählten, und die jetzt in dem gaſtlichem Frankfurt a. O.] daran 


Aber nein, ich will doch nicht von den Tagen der Krankheit ſprechen 
— dazu ſind die Aerzte da —, ſondern ich will von den Tagen der 
Geneſung reden, dieſen ſanften, lieblichen Stunden, 
einem freundlichen Göttergef 
den Schoß fallen. } 
vor Ihnen ausbreiten. Iſt denn dieſer ganze Zuſtand der Krank⸗ 
heit nicht wirklich ein wunderſamer Traum für den Mann? Da 


kann er im Bett liegen hinter geſchloſſenen Vorhängen, ſo daß 


mattes Dämmerlicht herrſcht, die Sonne iſt ausgeſperrt, und völliges 


Vergeſſen umhüllt ihn, er denkt nicht mehr an die Geſchäftigkeit 
enn 
es Einſamkeit gibt, ſo gibt es ſie im Krankenzimmer, wo ſie als 


des Lebens, er fühlt nur feinen eigenen matten Pulsſchlag. 
unumſchränkte Köni 

Wie die Kra 
Dern oberſtes Gef 


n herrſcht. 
it die © eu. e des eigenen 
iſt: 


werden. Die Lehre Coés iit uns allen ins Unterbewußtſein ge- 
t 
gel War da nicht 


te M 
ch jo unwichtig ge 


und ſich jelber bemitleidet. 
Das 


liegt 


die gleich 
nk dem vorher ſchwer Geplagten in 
Die Träume eines kranken Mannes will ich 


> ver⸗ 
geöhert! De Endina wart 169 geb 
Sr hat an nichts anderes zu zen als daran, wieder geſund zu 


Geſtern ſollte 
ig, als ae 5 

zugetragen hätten. Bu 
genitber der Tatfache, daß er ſelbſt 


Für 


r 


werden, und wir werden geſund. 


À „will fagen fait einzig auf den Nachklängen der ehedem eine neue Heimat, nene Aemter, Betäti als Beamte, in freien |‘ h l i 4 
Nee dernden Selen ſchlief und erft des Anſtoßes durch die [Berufen, als Gewerbetreibende, and Be Pente uſw. 3 in der Welt; Ge hat der Arzt nichts weiter au tun, — Fr A 
Duchveden des Weltkrieges bedurfte, am ans dem jahrzeimtelengen | haben. Es fein hier mur beiſpiefewetße genannt: der Ober- um H d 
Frank an friſchem Leben zu erwachen. Man kennt Dad generalarzt a. D. Exzellenz Hermann Demut. der letzte deutſche i höre aljo nur ab und zu 
nachd urt a, Oder aus der Vorkriegszeit heut nicht mehr wieder, Polizeipräſident der Stadt Poſen, jetziger Verwaltun ichts⸗ „ohne an wiſſen, 
noch em feine Ei zahl auf rb. 75 000 gewachſen ift. Zwar] direttor bon dem Kneſebeck, Geh. Baurat Leidig, Lehftelt weiß nichts und denke an nichts, 
Ber „mer bereitet die Einfahrt mit der Eiſenbahn von Neppen| Preul, Zahnarzt Dr. Wantrup, Oberlehrer im Ruheſtande ritt einer zur Tür herein, jo blinzle 

über die jetzt auch für den Fußgängerberkehr freigegebene, Paul Kowald, Fleiſchermeiſter Richard Milbradt, Rechnungs⸗ i 1 ar Hber- ⸗ 
Suners a berbreiterte Oberbrüde am Eichwalde mit dem bon der „Des man ſich nach 
Meite ber Höhe aus der maleriſchen Ferne herübergrüßenden 3 Fa e 
ſtrebt bas . überwältigenden Eindruck. Im Vordergrunde af ben Teifelten 
u letzten en durch archite ch hervorragende Nine x 

S f 
- 55 
Berii eit eingetragen. Nach dem zweiten Akt entlud fih In den Kammerſmielen, in denen das Senſationsſtück und der 
Wiener Theaterbericht. . ende ee Her Künſtler dankte in] Kaſſenerfolg jo vieler Bühnen: „Broadway“ geipielt wird, geht un ; 
„Der Herüſt, int da, angemach füt ſich anf lad Wien [einfoder, bescheidener Weile, gana feinem uneigeniten Weſen ent- |urittelbar darauf als Nactworitelung die Meine feangöftiche Ope- 
wieder mit all den Heimkehrenden, und in ee Kunststadt Wien] ſprechend. Auch nach Schluß der Vorſtellung wollte Jubel rette „Wenn man zu dritt...“ von Pierre und Serge Veber, 
Hochdruck gearbeitet. $ Theatern wird mit ſein Ende nehmen, bis endlich das Fallen des eiſernen Vorhanges] Muftt von Joſef Saulo in Sgene. Das kleine Werkchen ift voll 
a men, x DIN 1 

In der Staatsoper gab es eine die begeiſterte Menge zwang, das Haus zu verlaſſen. liebenswürdigem Charme, kommt dem Wiener Geſchmack ſehr ent- 


Reueinſtudi . 
„Norma“. Das Werk iſt ein Juwel boſtndierung von Bellinis 


wanzig Jahre 


man jetzt in Maria Nemeth 


die ſpruchsvollen Geſangspartie eterin ii ihr be, entfaltete im dritten in der] würdigen Humor gefangen. Clara Karry, Marlene Die 
be 155 5 für San rentra eee ee a pa Ankom Glanz und m 2 Schönheit ihrer trich, ferner Dore Aldor und Max Brod wirken verdienſt⸗ 
Die Beweglichkeit und Biegſamkeit fit bei ng. Stimme. Als Carmen Roſette Andan, es bereitet jedesmal] voll mit. 


folg, das 


nicht, an unſerem Ope 
die 


o vollen Stimmen 
m Glaus und die 


à Als Triſtan und Tannhäuſer gaſtierte Kammerſänger Walter 


Le f 


ti a o = R 
in eue Fieberphantaſten voll unheimlicher 


hoff zn beaſterung. edel in der Haltung. Unſtreitig gehört Kirch⸗ 


Eine Neubeſetzung in „Carmen“. 


überſchüttet. $ i 

Im Deutſchen Volkstheater eine Aufführung von Georg Kaiſers 
„Papiermühle“. Ein Luſtſpiel ohne große Eigenart, ohne viel 
Witz, getragen durch eine glänzende Aufführung und Regie. Herr 
Schweickart, ein neuer Regiſſeur und Dariteller zugleich, ſtellt 


gegen, und der Star der Sache iſt Harald Paulſen, der auch 


ſchon in „Broadway“ die Hauptrolle ſpielt. Er iſt ſofort der Lieb⸗ 


lig des blitums und nimmt alle Welt durch feinen liebens⸗ 


Zwei jo große Erfolge an demſelben Theater, abends 
und nacht Eee rain eine Rarität. 


Alles in allem kein ſehr erquicklicher Abend. 105 

Im Apollotheater eine neue Operette, und zwar eine Jazz⸗ 
operette eines neuen, unbekannten Komponiſten George Edward. 
Doch nicht lange währte dies Inkognito, gar bald entpuppte ſich 
daraus der beliebte, ernſte Komponiſt Louis Grünberg. Die Muſi! 
ſeine Einfälle ſind ſtark, und 


geht ausgeſprochene neue Bahnen, 


4 


c 


N 


den bedeutend ſängern unſerer Zeit. rau T r 1% Wii 161 - t I! 4 
Ka eutendſten Wagnerſängern unſerer . t nette, hübſche Szenen auf die Bühne. Als Darſteller ift er voll Melodi 5 8 X Die Aufführung ii 
ii. Stimme fabelhaft ausgeruht, audae: | Originalität, . zeidmet da e iz Suse und Be wir Hl geboten. Sr de ae 
Brangäne Freu ar? hervorragend ihre getragene Kantilene. Als[Stuckering, aus der etwas farbloſen Rolle ungemein viel rolle Emmy Sturm, eine entzückende Künſtlerin voll Eigenart, 
ug gafte Weifterleiitungen. Si ber dan he Ah berausfoleud. Ferner find noch die Herten Gomma und] Mondänttät bis in die Fingerſpitzen und zugleich viel Herg und 
Kirch deff bartrefftich. diſponiert, ihm zur 1 Schmöle zu nennen. Gefühl. Als ihr Partner Herr Louis Treumann. Großen 


liebten wettet, iſt nicht zu nesne, PO fie um ben Kopf des. Ge- 


Das Burgtheater hat ein großes Arbeitsprogramm vor ſich. 
Viele Erſtaufführungen öſterreichiſcher Autoren ſtehen bevor, ſo 
Lernet-Holenia: „Erotik“, E. Colerus: „Politik“, ferner von Hof- 
mannsthal ſein neueſtes dramatiſches Werk „Der Turm“. Sodann 
kommen im Burgtheater zur Aufführung von Saſcha Gnitry: 
„Debuxeaux“, von Haſenclever: „Ein beſſerer Herr“, von Strind⸗ 


Erfolg hatte ein jugendlicher Komiter Willy Fort; viel un. 
4 


verbrauchter Humor und Liebenswürdigkeit nehmen ſofort für ihn 


ein. Ferner noch Gretl Martin und die Herren Duniecki 


und 
aufdringlichen Klaque gar nicht bedurft hätte. 


Sadje! Ein ehrlicher, ſtürmiſcher Erfolg, welcher der 


* 


* 
7 


moll Glut und Leidenſchaft, ı ; $ & 5 ächſten T die Urauffüß⸗ 
Stimme ſpiegelt jid dies mine ig ihrer herrlichen. ſieghaften | berg: „Rauch“, von Thoma: „Moral“. B ͤ ͤ fiber i den: / » 
packend EAA 1 5 ji wider. Als Partner Herr Jerger, Als Neueinſtudierungen klaſſiſcher Werke find. vorgeſehen: tung der neuen Revue „Alles aus Liebe“ von Karl Farkas und 


„Als 
läum des 


Semſation gäb es in der Staats 
Kammerſängers Richard Ma 


per das 25 jährige Xubi- 


Grillparzers „König Ottokars Glüğ und Ende“, Leſſings „Emilia 
Galotii”, Schillers „Kabale und Liebe“, Hehbels „Nibelungen“ und 
Sodann kommt in nächſter Zeit Ferdi⸗ 


E. Mariſchka, Muſik von Ralph Benattzky, ftati. 
Revue, in der nur crite Stars beſchäftigt find, wird auch das ruf 
idhe Balalgikagorcheſter ſowie Konzertmeiſter Ruſchitzka 


Im Rahmen der 


tätig 


des Wiener 3 1 Mayr. Er it ein Liebli Shakeſpeares „Othello“. i < ; 3 i © 25 8 
5 Biene: Theaterpublitums, und einmütig een en rl Der Diamant des Geiſterkönigs in Neueinſtu⸗ fein. An Doppeltiavier Mimmi und Emmy Schwarz. Man 
Pe perubejucher dieſen Abend gefeiert. Man gab den "Rofan e wi Aufführung. Die Mujit dazu wird von Julius Bittner ſieht dieſer Senſarionspremjere mit regem Intereſſe entgegen. 
zer, und fein Ochs von Lerchenau hat ihm auch internatio- komponiert. Gerda Maria Waldner. 
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—} Pofener Tageblatt. +- 
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ab. Sein Krankenlager iſt wieder ein einfaches Bett, niemand 

üftert mehr und geht auf Zehenſpitzen, die beſorgten Mienen 
as ſich aufgehellt, das Myſterium der Krankheit iſt entſchleiert. 
Selbſt der Arzt iſt ein ganz anderer geworden, ein heiter plau⸗ 
dernder, Anekdoten und Witze erzählender Herr voll lebhafter Ge⸗ 
ſchäftigkeit, ganz unähnlich jenem ernſten, ſachlichen, unendlich 
gütigen Sendboten der Wiſſenſchaft. 

Gebrochen iſt der Bann, den die Krankheit dem Haushalt auf⸗ 
erlegte, die fragenden Blicke ſind verſchwunden, die Stimmen 
wieder hell und heiter. Das Intereſſe an den kleinen Dingen des 
Lebens erwacht, man beſinnt ſich darauf, daß man dieſe oder jene 
kleine Arbeit zu erledigen hat, ein Freund kommt zu Beſuch, erzählt 
von merkwürdigen Vorfällen im öffentlichen Leben, — da, auf 
einmal iſt die Lethargie verſchwunden, die Krankheit abgeſtreift, 
ſtatt hindämmerndem Mitleid mit ſich ſelbſt, fühlt man ſich plötz⸗ 
lich von neuem Kraftſtrom durchpulſt, bekommt Sehnſucht, etwas 
auszurichten, reckt die Arme und weiß auf einmal mit beglückender 
Gewißheit: man iſt wieder geſund! a 


Gaſtſpiel der Wander⸗Kammeroper. 

Wie die deutſchen Vereine der Stadt Poſen bereits wiſſen, und 
wie der Kulturausſchuß in ſeiner Sitzung Ende September 
beſchloſſen hat, wird die Gemeinnützige Vereinigung für Pflege 
deutſcher Kunſt Berlin, in Poſen einige Gaſtſpiele geben. Als 
evfte Veranſtaltung wird eine Opernaufführung ſtatt⸗ 
finden, und zwar gaſtiert die Wander⸗Kammer⸗Oper 
Berlin, die unter Leitung von Erich Freiherrn Wolff von 
Gudenberg ſteht. Die Aufführung findet am Sonnabend, 
5. November d. Is., im großen Saale des evangel. Vereinshauſes, 
abends 8 Uhr ſtatt. Zur Darſtellung gelangt zunächſt „Der ge⸗ 
fangene Vogel“, ein lyriſches Spiel in 1 Akt für Menſchen 
und Marionetten von Karla Höcker, mit der Muſik von Hans 
Chemin Petit. Danach wird das Singſpiel in 2 Akten „Der 
verliebte Geſangsmeiſter“ von Helen Federn auf⸗ 
geführt, mit der Muſik von Giovanni Latt Pergoleſi. 

Dekorationen, Koſtüme und auch das Orcheſter bringt die Truppe 
mit, fo daß eine vollkommen ſtilge rechte und künſtleriſch einwand⸗ 
freie Aufführung erfolgen wird. Wir machen ſchon heute auf dieſe 
Aufführung aufmerkſam, die für Poſen ein Ereignis erſten Ranges 
ſein wird. Der Vorverkauf der Eintrittskarten wird in der Evan⸗ 
geliſchen Vereins buchhandlung ſtattfinden; die Ein⸗ 
trittspreiſe find: Reſervierter Platz 10 Zloty. 1. Platz 8 Zloty, 
2. Platz 6 Zloty, 3. Platz 4 Zloty; Empore: 1. Platz 5 Zloty, 
2. Platz 2.50 Zloty, Stehplatz 1.50 Zloty. In den nächſten Tagen 
werden wir in einem längeren Feuilleton auf die Kammer⸗Oper 
zurückkommen, um unſeren Leſern genauere Ueberblicke über die 
Darbietungen zu geben. 


Eröffnung des Kinotheaters Metropolis. 


Großſtadt Poſen ihr Ereignis: die Eröffnung 
Kinotheaters im Apollo⸗Etabliſſe⸗ 


8 
E 
2 8 


ine Verſöhnung der beiden Anti⸗ 
De: werden kann. Der von 


2 nicht entgehen laſſen, ſondern in monatelanger mühe⸗ 
voller Arbeit, gestützt von einem ſtaunenswerten Kunſtverſtändnis 
nd 8 der hochentwickelten Technik, einen Film von gewal⸗ 

igen Ausmaßen auf die Leinwand gezaubert, der ſeit ſeinem 


5 Erſcheinen in dieſem Frühjahr die Sinne der geſamten 
Kinowelt geradezu * ee Sein Inhalt ſei folgendermaßen 
kurz ſkizziert: Peter rederſen, ein Milliardär ohne jedes Herz, 


iſt Beſitzer einer gewaltigen Stadt „Metropolis“, in der alle Er⸗ 
rungen der modernen Technik ſich mit dem Schweiß des 
fronenden Arbeiterheeres in feinen Dienſt 1 t find, um fein 
ungeheures Beſitztum ins Unermeßliche zu jteigern. Er t in 
ſeiner lichen Habgier über Leichen hin und infolge⸗ 
deſſen gärt es unter der Arbeite 
eine intelligente Arbeitertochter 


bis Freberſen durch einen Zufall von den 


Stadt unter er geſetzt n, er⸗ 
Hage rie, die 


' rederſen und feinen Ar- 
} Marie mit ihrem Bräu⸗ 
tigam, heie Pop von Georg Frederſen, vom Vater Frederſen 


> ie m zeichnet einmal eine ins Rieſenhafte nde form⸗ 
vollendete Ausnutzung der Zukunftstechnik aus, — 3 
genheit, das Fernſehen zu beobachten. Ein glänzendes Spiel 
licher beteiligten Fimgrößen, und zwar Brigitte Helm als 

Merin der rie, Guſtav Froehlich als ihr ebenbürtiger 

ex, Alfred Abel als Darſteller des brutalen Gewaltmen⸗ 

p7 Ken Peter Frederſen, Rudolf Klein⸗Rogge als Erfinder, 
friedrich Rasp als Czarny, Theodor Loos als Joſafat, Hein- 

F = 9 41 811 paßt ech de 1555 Bis wanger als 
Arbeitsnummer 1 paßt ſi em großzügig angelegten und 
» 1 Libretto ebenbürtig an. b 1 
s ir 


ung ſind die zahlreichen Maſſenſzenen, bei denen, adden $ 


nach Angaben des Programms, gegen 25 000 Statiſten mitwirken. 
Die der Vorführung vorangeſchickten beiden Balletts, das eine die 
Arbeiterſchaft, das zweite das Leben der oberen Zehntauſend dar- 
1 N 9755 ein glänzend durchgeführtes Vorſpiel zu dem präch⸗ 
| gen Film. $ 

Š Nach den geſtrigen drei Vorſtellungen herrſchte unter dem 
Publikum nur eine Stimme des Lobes. Möchte e Leitung des 
KLinotheaters Metropolis bei der Zuſammenſtellung der folgenden 
Programme eine ebenſo glückliche Hand n, wie bei dem für 
die Eröffnungsvorſtellungen, dann wird ihr der Zuſpruch des 
Publikums gewiß ſein! hb. 


j X Einreiſeerlaubnis nicht mehr erforderlich. Für Perſonen, 
die aus dem Auslande nach Polen einreiſen wollen, iſt eine Ein⸗ 
reiſeerlaubnis der örtlichen Polizeibehörden nicht mehr erforderlich. 
Die Einreiſeerlaubnis wird von den entſprechenden polniſchen 
Konſulaten im Auslande gleichzeitig mit dem eingeholten Viſum 
exteilt werden. 

s Der vermißte Feſſelballon gelandet. Wie uns ſoeben mit- 
geteilt wird, iſt der bislang vermißte deutſche ze ſſelballon 
2eipsi er Meſſe“, der am Sonntag in Darmſtadt aufge⸗ 
bisher verſchollen war, glücklich in Moskau ge⸗ 


E Boiener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ſehr 
belebten Freitags ⸗ Wo enmar . fü 5 
5 à schlie man für das Pfund 
Landbutter 2,7 für efelöukter 3.10—3,80. für Molliret. 


r a A 


butter 3,40 21, für das Liter Milch 36, für Molkereimilch 38 gr, 
für das Liter Sahne 2,60—3,20. zl, für das Pfund Quark 60 gr, 
für die Mandel Eier 8,50—3,70 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt koſteten: das Pfund Aepfel 30--60, Birnen 70—80, Tomaten 
40—50, Rote Rüben 10 gr, Steinpilze 1,70—2 zt, Weintrauben 
(ſaures Zeug) 0,80—1 21, Kartoffeln 6, Pflaumen 50, Walnüſſe 
90 gr, Preißelbeeren 1,20—1,30 zl, Spinat 20, Zwiebeln 20, 
Mohrrüben 10 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine 
Gans 12—14, für eine Ente 4,50—5, für ein Huhn 2—4,50, für 
ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das 
Pfund roker Speck 2 21, Räucherſpeck 2,40, Schweinefleiſch 1,70 
bis 1,90, Rindfleiſch 1,60—2 z], Kalbfleiſch bis 2,30, Gammel- 
fleiſch 1,80—1,50 zi. Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware an- 
geboten: das Pfund Karpfen mit 2,40, Hechte mit 1,20—1,80, 
Schleie mit 2, Bleie mit 0,80—1,20, Barſche mit 0,80—1,20 21, 
Weißfiſche mit 40—80 gr; Krebſe das Schock mit 2,50—10 21. 

X Volksunterhaltungsabend. Der Verein Deutſcher 
Sänger bittet uns, mitzuteilen, daß der Volksunterhaltungs⸗ 
abend am Sonntag pünktlich um 8 Uhr beginnt. Die Vorträge 
ſind der Volksunterhaltung entſprechend gewählt; der Verein wird 
bemüht ſein, den Beſuchern einen künſtleriſchen Genuß zu bereiten. 
Eintrittskarten werden auch an der Abendkaſſe zu haben ſein. 

X Die böſen „Unausſprechlichen.“ Wem ſind nicht ſchon in 
hieſigen Geſchäften die als Träger von Aſchenbechern gedachten 
Neger aufgefallen, die bisher mit roten Unausſprechlichen 
ihres Amtes walteten. Neuerdings iſt nun mit dieſen Negern, 
die glänzenden Abſatz fanden, eine auffällige Verände⸗ 
rung vor ſich gegangen. Die roten Escarpins haben nämlich 
neuerdings ihre Farbe gewechſelt, und zwar in violett oder gelb. 
Es leuchten nunmehr in den Schaufenſtern nicht mehr Neger mit 
ſchwarz⸗weiß⸗ roten, fondern mit ſchwarz⸗weiß⸗blauen 
oder ſchwarz⸗weiß⸗gelben Beinkleidern, ſo daß aufgeregte Gemüter, 
die an den erſten Farben Anſtoß genommen haben dürften, wieder 
ruhig ſchlafen können! 

x Hühnerdiebe. Unbekannte Täter find bei verſchiedenen 
Mietern in der Johannesmühle auf der Kommenderie in die 
Hühnerſtälle eingebrochen und haben eine ganze Anzahl Hühner, 
einen Eber und ein Kaninchen geſtohlen. 

X Richtigſtellung. Die Meldung vom 19. d. Mts. wird dahin 
richliggeſtellt, daß die Firma „Elibor“ nicht geſchädigt 
worden iſt, da die verdächtige Perſon, die zum Empfang der 
100 Kilogramm Zinn geſchickt worden war, bet dem Betrugsverſuch 
fejtgehalten und der Polizei übergeben wurde. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Stefan Skrzyp⸗ 
955 75 wohnhaft ul. Kwiatowa 8 (fr. Blumenſtraße), in einem 
Netz 72 Pfund Fleiſchwaren; in der Pfarrkirche einer Zofja Tu⸗ 
linska, wohnhaft ul. Sw. Wawrzyrca (fr. Lorenzſtr.), eine Leder⸗ 
taſche mit einem polniſchen Anleiheſchein über 175.50 und anderen 
Sachen im Geſamtwerte von 215.50 zl; der Firma „Sileſia“ am 
Sapiehaplatz ein Herrenfahrrad Nr. 27 990, ſchwarz lackiert, ohne 
Bvemſe, neue Gummireifen, und eine Schreibmaſchine „Reming⸗ 
ton“ Nr. 65 284 im Geſamtwerte von 250 zl; während eines 
Kohlentransportes vom Bahnhof am Gerberdamm einem Märcin 

ndke, wohnhaft ul. Moſtowa fe Poſadowskyſtraße) 50 Zentner 
ohle; einer Michalina Stepniak in der ul. Stroma 26 (früher 
Hahnkeſtraße) aus der Wohnung ein Trauring, gez. K. ©. (14ka⸗ 
rätig); einem Zygmunt Metzig, wohnhaft ul. Mickiewicza (früher 
Hohenzollernſtraße), ein grünlicher Sportanzug, ein Paar Halb⸗ 
7 zwei Oberhemden, ein photographiſcher Apparat „Gorca⸗ 
ogmer“ (9X12), zwei Paar Beinkleider, vier Paar Socken, ein 
Laken und eine Bettdecke im Geſamtwerte von 800 zl; dem Haupt⸗ 
mann Roman Nimſz, wohnhaft ul. Patrona Jackowskiego 30 (fr. 
Nollendorfſtraße), mit Hilfe eines Nachſchlüſſels ein zweireihiger 
grauer Anzug, ein dunkelblauer Anzug mit der Ziffer 58, ein 
Militärmantel aus Gabardine, 8 Oberhemden, 2 Nachthemden 
(gez. R. R.), 1 Revolver mit dem Monogramm R. R., Kaliber 5, 
1 goldene Armbanduhr, 1 kleiner brauner Lederkoffer, 8 Paar 

n im Geſamtwerte von 2000 zl; einem Wladyslaw Wal, ul. 
Patrong Jackows (fr. neee 8 Paar Beinkleider, 
3 farbige Oberhemden, 1 brauner Fiber⸗Koffer und weitere 
Wäſcheſtücke, gez. W., im Geſamtwerte von 200 21; einer Antonina 
Romaniak, geb. Ledzynska, geb. 6. Mai 1899 in Chorodeka, Kreis 
Zaleſgcziki, wohnhaft in Obornik, ul. Kopernika 25, ein Ausweis 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof; einem Piotr Stranc, wohnhaft 
in Witkowo, Kreis Gneſen, eine goldene Uhr an der Kette, Num⸗ 
mer 841, mit eingedrücktem Glas, römiſches Zifferblatt, ferner ein 

igarettenetui mit blauem Rand und dem ogramm P. S., ein 
ſchwarzes ledernes Portemonnaie, vierteilig, mit 15 zl, einem 
Taſchenmeſſer, 2 Meſſer mit Korkenzieher, 1 ſchwarzer Sealkragen, 
a Meter lang mit ſeidenen Franzen und und ſchwarzſeidenem 
utter. 

X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei klarem mel 

und bei ſtarkem Reif 3 Grad Wärme. e se 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Freitag, 
früh + 0 46 Meter, gegen + 0.43 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird är at- 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken. Vom 15. bis 21. Oktober: 
Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 13 (Wilhelmsplatz), Sapieha⸗ 
Apotheke, r e 31 (Friedrichſtraße); Jerſitz: Mickiewieg⸗ 
Apotheke, Mic 1 . 22 (Hohenzollernſtraße); Lazarus: St. 
Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9. (Parkſtraße); Wilda: Fortuna⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 22. Of- 
tober. 12.45—14: Grammophonkonzert. 13: Vörſen. 1717.25: 
Franzöſiſch. 17.45—19. Konzertübertragung aus der Wielkopolanka. 
19—19.10: Beiprogramm. 19.10 19.35: Das Heer in der früheren 
polniſchen Poeſie. 19.35—19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.55 bis 
20.20: Vom ſogenannten ae a ar Materialismus. 20.30 
bis 22: Abendkonzert. Ausführende: die Kapelle der 7. Divifion der 
berittenen Artillerie unter Kapellmeiſter Zakrzewski, Kajetan Pop- 
a (Bariton), Gabryela Krygier⸗Berngeka (Sopran), Wanda 
Krzyzanowska (Sopran), Marjan Sauer (Begleitung). 22: Zeit⸗ 
ſignal. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Liſſa i. P., 20. Oktober. Die in der Reiſener Straße 60 
elegene Villa (vorm. Villa des Baumeiſters Hans Stein) iſt 
in dieſen Tagen in den Beſitz der Stadt für 50 000 Zloty über- 
gegangen und wird als Wohnung für den erſten Bürgermeiſter 
beſtimmt. 

O Säwarzenau, 20. Oktober. Unſer Bürgermeiſter Gebel, 
iſt am Dienstag mitten aus ſeiner amtlichen Tätigkeit durch einen 
Schlaganfall aus dem Leben geſchieden. Das hlötzliche 
Scheiden des Mannes, der fih durch eine gewiſſenhafte Tätigkeit 
und adde Pflichttreue ausgezeichnet hat, wird hier allgemein 
bedauer 


Kirchlichenachrichten für die Evangeliſchen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich 
11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeindeß). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½ : Kindergottesdienſt. 
N 1134: polniſcher Gottesdienſt und Abendmahl. P. Zaunar⸗ 

Gd E. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗ 
Rat. D. Staemmier. 11%: Wahl zu den kirchlichen Körperſchaften. 
— Mittwoch. 6%: Bibelſtunde. Geh. Kon).⸗Rat D. Stacmmler. 

- Freitag, 5: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaſt der Frauenhilfe 
von St. Pauli. — Amtswoche: Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 
— Werktäglich 7½ : Morgenandacht. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11½ : Wahl zu den kirchlichen Körperſchaften. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. Hammer. Danach 
Wahl zu den kirchlichen Körperſchaften. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum- 
mad. 11½ : Kindergottesdienſt. — Dienstag, 5: Bibelſtunde. — 
Mittwoch, 77: Jungmädchenkreis. — Freitag. 8: Wochen⸗ 
gottesdienſt. — Wochentags, 7½: Morgenandacht. 

f 5 Mittwoch, 5: Jugendverſammlung. 7: Bibel⸗ 
ſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
ſchluß. P. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
— Mittwoch, 8: Kirchenchor (Generalprobe). — Donnerstag, 
3½ : Frauenverein. 7%: Kirchentollegſitzung. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag. 8: Vortrag 
Sitar Brauer, ſiehe Auſchlag. — Montag und Mittwoch, 8: 
Poſaunenchor. — Donnerstag. 7%: Sangſtunde. 8%: Bibel- 
beſprechung. — Sonnabend, 6: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuslirche, ulica 
Matejki 42). Sonntag. 515: Jugendbund C. C. 7: Evangeliſatton. 
— Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann iſt herzlich 
eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. 11%: Sonntagsſchule. 3: poinifche Predigt: 4½: Predigt. 


— Donnerstag 1 8 Uhr: Gebetsſtunde. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Züllichau, 20. Oktober. Dreißig Fälle ſpingler 
Kinderlähmung find feit Ende voriger Woche im Kreiſe 
Züllichau⸗Schwie bus feſtgeſtellt worden. Bisher find zwei 
Kinder geſtorben. 


ä r: k(ßäé—tiëW . — 
* 
Brieftaſten der Schriftleitung. 
ustunfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezu ittung unent 
Nr mei Gewähr erteilt. Ader Laage itt en ee An rie aes 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

Sch. hier. Ohne Ihre Erlaubnis hat die Mieterin nicht das 
Recht, Aftermieter zu nehmen. Da das Fräulein jedoch zweifellos 
die Vermietung an Aftermieter aus wirtſchaftlicher Not betreibt, 
und Sie auch wohl bisher dagegen keinen Einſpruch erhoben haben 
dürften, ſo würde es Ihrem uns bekannten guten Herzen wohl 
anſtehen, wenn Sie dem Fräulein, wozu e an ſich berechtigt 
wären, nicht kündigen. Sie haben dann das Recht, für die an 
Aftermieter vermieteten Zimmer, nicht aber für die ganze Woh⸗ 
a Mieisau fidon bis zu 30 Prozent zu erheben. 

a uk. 


Derartige unliebſamen Vorgänge innerhalb einer 
jüdiſchen Gemeinde ſind zur Aufnahme in unſer Blatt nicht geeig⸗ 
net. Wir lehnen deshalb ab. 

M. L. hier. Wenn Ihnen Ihr Hauswirt das Recht zur Weiter- 
vermietung erteilt hat, kann er Ihnen jetzt nicht die Wohnung 
kündigen, wo Sie von dieſem Rechte Gebrauch machen. Um ein 
für allemal Klarheit in der — a ſchaffen, raten wir Ihnen, ſo⸗ 
ih igungsamt e auf Ungültigkeit der Kündi⸗ 
Wirt 


Ihren swirt zu „daneben aber auch Ihren 
Wirt chelftiich unir eingehenden eee, een dell 
Zurücknahme der Kündigung zu bitten. Age 


Spielplan des Teatr Wielfi. 


Freitag, den 21. Oktober: „Die Regimentstochter“ und „Die 
Papillons“. (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, den 22. Oktober, nachm. 3% Uhr: „Straſany 
Dwór“, (Feſtvorſtellung.) Abends 8 Uhr: „Zygmunt Auguft”. 

Sonntag, den 23. Oktober, nachm. 3 Uhr: „Halla“. (Ermäßigte 
Preiſe.) Abends 7½ Uhr: „Der Raſtelbinder“. 

Montag, den 24. Oktober: „Das Dreimäderlhaus“. 

Dienstag, den 25. Oktober: „Tosca“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
vis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nar im Teatr Wielki 
von 5 Ur. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 22. Oktober. 


= Berlin. 21. Oktober. r das mittlere Norddeutſchland: 
Trocken, jedoch teilweiſe trübe kühl. Außerhalb der Stadt ſtrich⸗ 
weiſe Nachtfröſte nur geringe Luftbewegung. — Für das übrige 
Deutſchland: Im ganzen Reich kühles und beſtändiges Wetter 
ohne Niederſchläge. Nachtfroſtgefahr. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für die Monate 
November und Dezember 1927 entgegen. Der 
Abonnementsbetrag iſt ſogleich an die nächſte Poſtanſtalt zu 
zahlen. Der Preis für den Monat beträgt 5 2 für 
2 Monate 10 zi. : 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle fie 
bis zum 25. d. Mts. bei der Poft für den Monat November; 
für Dezember muß dann die Zeitung auch bis 5 Tage vor 
Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt beſtellt werden. 
~ Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„poſener Tageblatts“ am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 


Poſtbezug zuläſſig. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Thorn, 20. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 
ſich Dienstag mittag auf dem Thorner Artillerieſchießplatz. Be- 
kanntlich wird hier das Sammeln der Granatſprengſtücke zur 
Weiterverwertung verpachtet. Der Pächter iſt berechtigt, Leute zum 
ee e e — — ud rm ee “n ahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200283 
wen tege rige ur n au „ uol : 2 
ak Bor 0 57025 als Sprengſtückſammler angenommen. Dieſe oder unmittelbar an den Berlag des „Bojener Tage 
fanden einen Blindgänger die don den Sprengſtückſammlern nidt| Blattes“, Poznan, ul. Zwierzyniecta 6, erfolgen. 
berührt en a a ren . eg; Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“. 
i ich, i un mit einem i ummern. Die 
Bieten War IEA "Die Granate erolodierte und errit Sie erſparen fih den Aerger über das Aus- 
den Borowialauf der Stelle, während Diugoſz ſchwer bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
verwundet wurde. Durch die Detonation aufmerkſam gemacht.] nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 


eilte Militär an die Unglücksſtelle. Man fand B. tot vor und ſorgte Be ahlun des T blatis“ bi m 
ür ſofortigen Abtransport des in den letzten Zügen liegenden D., 3 g „pojener agebia s3u 
eo Eine use oe. 25. d. Mis. nicht vergeſſen. 


i 
| 
l 
i 
i 


Nr, 282, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 22. Oktober 1927. 


Getreide. Warschau, 20. Oktober. Transaktionen für 100 kg Danziger Börse. 


. 

Handelsnachrichten. fr. Verladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongress-Weizen 742 gl. Amtliche Devisennotierungen 

4 „Der Aan gel mit Getreld 1 u an a pornmereltischer Weizen 17 n (o 1 (52.00), í 4 — Ge — Bi 5 

Js. etreide zeigt für die Zeit vom t25- 2 gl. 51.50), Kongress-Roggen 681 gl. (116) 39.35, Kongress- Devisen. 21.10.21. 10.020. fl 0.1, N J. 10.21. 10. 20. 40. 20. 10. 
Bild: Selur den ersten Monat des neuen Wirtschaftsjahres, folgendes Braugerste 672 gl. (114) 41.25, Kongress-Hafer 38, Weizenkleie (25.50), $ aal 2 Rae abr 9 ld et 122 Sa 
(gegenüber 6t en 3219 t Weizen i. W. v. 1019 000 Goldzloty | Grützgerste 3939.50. Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz. London — 12502! — Engl. Pfund 1 
über 18 920 ¢ . . 2 000 Goldzloty im August 1926 bzw. gegen- Lemberg, 20. Oktober. Am Markt fehlt es an Hafer. Die — bi [re | Dollar S r EN DET 

i W. v. 5841000 Goldzloty im Monatsdurchschnitt des Reichsmark 


Preise steigen. Notiert wurden: Hafer 33.75—35.25, abgelesene Kar- 
toffeln 6—6.25, Weizenkleie 21.75—22.75. 

Kattowitz, 20. Oktober. Exportweizen 52.50-53.50, Inlands- 
weizen 52—53, Exportroggen 52.25—53.25, Inlandsroggen 43.50—45.50, 
Exporthafer 38—40, Inlandshafer 37.25—39.25, Export-Braugerste 48.50, 
Inlandsgerste 42—45, Leinkuchen 50.50-51.50, Sonnenblumenkuchen 46 
bis 47, Weizenkleie 25—26, Roggenkleie 25.56-26.50. Tendenz ruhig. 

Lublin, 20. Oktober. Das Lubliner Getreidesyndikat notiert: 
Roggen 39.50—40, Weizen 50, Gerste 37, Hafer 36. Tendenz behauptet. 

Lodz, 20. Oktober. Getreidepreise für 100 kg fr. Verladestation: 
Roggen 41—41.50, Weizen 50—50.50, Gerste 40—41, Braugerste 43—44, 
Hafer 37—37.50. Loko Lodz: Roggenkleie 27, Weizenkleie 25. Tendenz 
ruhig. Preise für Mehl unverändert. 

Wilna, 20. Oktober. Offizielle Notierungen pro kg im Klein- 
verkauf: Heu 9—13 gr, Stroh 8—9, Klee 13—14 gr. 


57.58 57.67 | Zloty 57.56 5770 57.58 57.72 


irtschaftsjahres 1926/2 i A 
1926/27), ferner 10 165 t Roggen i. W. v. 2639 000 
2860 000 Geld. t . W. v. 46 000 N oldztoty bzw. 10332 t i. W. v. 
7. 6000 Gol 85005 86 t Gerste i. W. v. 23 000 Goldzloty (32 t i. W. 
i. W. v al bzw. 258 t i. W. v. 62 000 Goldzloty), 401 t Hafer 
n duch e e W700 eee im vore 
i. W. v. Chschnitt). eführe sind worden t Weizen 
1418 ie 47 000 Goldztoty 5 644 1 i. W. v. 1 867 000 Goldzloty bzw. 
złoty (23 902 f 104000 Goldztoty), 228 t Roggen i. W. v. 64000 Gold- 
1348 000 Go! t i W. v. 3985000 Goldzloty bzw. 6804 t i. W. v. 
WR 1m zloty), 1402 t Gerste i. W. v. 336.000 Goldzloty (9922 t 
1150 t Hafe 0.000 Goldztoty bzw. 7781 t i. W. v. 1.641 000 Goldzloty), 
zloty bz er i. W. v. 289 000 Goldzłoty (2 113 t i. W. v. 342 000 Gold- 

W. 707 t i. W. v. 139.000 Goldzloty). — Damit hat also im 
abgelaufenen Rogzenimport im Vergleich zum Monatsdurchschnitt des 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 21. Oktober. Vorbörslich 
herrschte Kaufunlust bei behaupteter Tendenz. An der Börse selbst 
wurde noch weiter realisiert, und erst gegen Schluss trat eine Besse- 
rung ein. In der Bankengruppe wurden geringe Geschäfte bei schwa- 
cher Tendenz abgeschlossen. Es verbreitete sich das Gerücht, dass 
die Regierung mit den Börsenkreisen das Abbröckeln des Kurses der 
Bank Polski bewirkt hätte. Zementwerte hatten kleines Geschäft. 
Zuckerpapiere waren fast ohne Interesse, mit Ausnahme von Chodorow 
und W. T®F. Cukru. Wegiel war recht bedeutenden Schwankungen aus- 
gesetzt und lag zur Mitte der Börse sehr schwach. Metallwerte lagen 
abgeschwächt, wie sich auch bei den übrigen Papieren die schwache 


die jx Erntejahres noch keine Verminderung erfahren, während Berlin, 21. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
Rasse nerds nur auf etwa ein Sechstel zurüchgegangen ist. Der für 100 kg in Goldmark. Weizen: Cak 246249, Oktober 264, De- | Tendenz behauptete. 
vorsichti port ist mit 228 t ohne Bedeutung, jedenfalls ein Beweis, wie zember 271.50, März 273. Tendenz fest. Roggen: märk. 247—249, Fest verzinsliche Werte. 
wird. N ee 1 8 aber Oktober 246.50, Dezember 246. Tendenz fest. Gerste: Sommergerste 21. 10. J 20. 10. 
zwar mehr 26/27, aber 267. T f 8 s, Fit A 10. . 
220—267. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 203—216. Tendenz stetig. 90 Staatl, Konvers.-Anl. | — — > | 6% Dollar:Anleihe 


ga = A 
nz bedeutend weniger als im August 1926 exportiert worden. Mais: 192—194. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 31.75—35. Tendenz 


ruhig. Roggenmehl: 32.25—33.75. Tendenz fest. Weizenkleie: 14 bis 
14.25. Tendenz stetig. Roggenklele: 14—14.25. Tendenz stetig. Raps: 
325—330. Viktoriaerbsen: 52—57. Kleine Speiseerbsen: 35—37. Futter- 
erbsen: 22—24. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—24. Wicken: 
22—24. Lupinen, blau: 14.5—15.5. Rapskuchen: 15.8—16.1. Lein- 


5% Staatl. Konvers.-Anl. | 65,50 | 66.00 | 10%, Eisenbahn-Anleihe 


Die Entwicklung der polnischen Kohlenindustrie im August bzw. 5% Dollarprämien-Anl. 57.75 | 56.25 Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


ven ersten acht Monaten dieses Jahres ist aus den folgenden, soeben 
A pontlichten endgültigen amtlichen Daten ersichtlich. Die Zahl der 
nkohlengruben betrug im Berichtsmonat 93 (gegenüber 92 im Juli 


und 88 im August 1926). Davon entfielen auf Ost-Oberschlesien 53 


Goslawice Parowozy 


eh 53 bzw. 50), auf Dombrowa 31 (gegenüber 30 bzw. 29) und ee ES rn ER 1107. Seele: 20:2. Dis Bk. Dyskont | — | — | Michatöw Pocisk 2.70 
so Sera „unverändert en Braunkohlengruben ‚waren im August eben-“ " Produktenberk 14. Berlin 21 Oktober. Trotz der schwächeren Bt. Handlowy] 199 Ostrowite Rohn 13.0 
| rikettiab wg * p penie Kokereien 9 (unverändert) und en Meldungen und der niedrigeren Liverpooler Kurse haben Bk. Zi em. 5 = ee en 7000 
monat 2 EHE it yaan Vormonat als im Vergleichs- |sich hier die Preise am Lieferungsmarkt für Weizen gut gehalten. Bk. Zw.Sp.Zar.| 94.00 Staporkdw = 
Steinkohle (gegenüber 3 077 123 t in iu 4 nee br 3 — Ke y Roggen konnte um 1 bis 2.50 Mark für Lieferung anziehen, und hatte N 90.00 80. eee 22 
-S entfielen auf Ost-Oberschlesien 2 369 407 i (2 269 102 t. d are o2 P 775 sich so wieder der Parität des Western-Rossen, die gestern unter- Spiess m Zawierele 400 
zent mehr), auf Dombrowa 637 966 t (631 473 t, d. , d h. 4, ro- schritten worden war, angepasst. Am Cifmarkt wurde einiges in] Strem pr AE Zyrardow 19.75 
auf Krakau 190 705 t (176548 t „d. h. 1.03 Prozent mehr), Weizen gehandelt, deren Forderungen sich gegen gestern für Manitoba | Zgierz — |- Borkowski 3.90 
landsabsatz betrug 1 880 035 t ( d. h. 8,02 Prozent mehr). Der In- um 10 Cents und für Pacific bis zu 15 Cents ermässigten. Für die | Elektr. Dabr. | — | — Br. Jablkow, = 
der Export 1 043 980 t (926 8 t (1875198 t. d. h. 0,26 Prozent mehr), ubrigen Artikel blieben die Forderungen unverändert, eher etwas fester. | Plertwenese — | — Syndikat — 
Verbrauch der Gruben wi 08 t, d. h. 12,64 Prozent mehr). Der Eigen- | Für Inlandsweizen bleibt die Lage unverändert. Roggen liegt weiter P. Tow. Elekt.| — | — Haberbusch 57.00 
mit 42 189 (46 285) i BE 55 2 1 k die Deputatkohle ffest und ist in guten. Qualitäten nicht zu haben. Aber auch Hanf- und 1 — a 34.00 
1512773 t (gegenüber 1 540 880 En allen nd 185 sind weiter auf Rapsmittel und geringere Ware neigen zur Festigkeit. Weizenmehl trotz į Sita i Swiatto 199.0010. 00 Modrzejöw 0.55 
d. Js. gesunken. An B t Ende Juli un 7805 t Ende Juni vereinzelt weiter bis 25 Pig. nachgebender Preise in schwierigem Ge- Chodoröw 180.00 — | Norblin — 
über 8 n Braunkohle wurden im August 5579 t (gegen- schäft. Roggenmehl unverändert. Für Gerste und Hafer bleibt das Czersk 2 1. 20 = 


5828 t im Juli, d. h. 4,27 Prozent weniger) gefördert. Davon sind Czestoclce 


im Inlande 5 440 6 697) h 
v t abgesetzt worden, während auf den Eigen- 
lielorauch der Gruben 35 (30) t und auf Deputatkohle 121 (152) Pe 
inzure dass. wenn man 28 (79) tBestand am Anfang des Monats 
6 RR, Ende August ein Vorrat von 11 t vorhanden war, Die 
113 00 ewinnung belief sich im Berichtsmonat auf 118833 t (gegenüber 
wird t im Juli, d. h. auf 5,16 Prozent mehr). Der Inlandsverbrauch 
me ai 108 732 (106.675) t, der Export mit 23479 (5131) t angegeben. 
(aus Ju erücksichtigung eines Bestandes aus Juli in Höhe von 48 708 
. von 57538) t ergibt sich für Ende August ein Vorrat von 
(20833) f 16 Produktion der Brikettiahriken betrug im August 20 012 
21652 (16 d. h. 3,94 Prozent weniger als im Juli. Im Inlande wurden 
EA t, im ur 795 (4 lea) t untergebracht. vaf Ein- 
wa S aus Juli übernommenen Vorrates von 9529 t (aus Juni 
Tonnen 70 faut Juli 9 820 t) lag Ende August ein Bestand von 7 094 


Geschäft klein. Mais ruhig, Kartoffelflocken geschäftslos. 

Obst. Wilna, 19. Oktober. Marktpreise pro kg: Aepfel 0.50 
bis 0.80, Birnen 0.50 1.00, Pflaumen 0.70 1.20. 

Molkerelerzeugnisse. Bromberg, 20. Oktober. Grosshandels- 
preise loko Bromberg pro kg: Dessertbutter 7.50—7.60, Küchenbutter 
7.20—7.40, Tilsiter-Käse 3.60—3.80, Romadour-Käse vollfett 3—3.20, 
halbfett 2.40—2.60, Allgäuer 2.50—2.70, Quark 1.20—1.60. Tendenz für 
Butter und Käse behauptet. 

Kattowitz, 20. Oktober. Die Butterzufuhr war in der ersten 
Hälfte dieses Monats kleiner und unregelmässig wegen Feldarbeiten. 
Jetzt ist die Zufuhr ausreichend. Die Grosshandlungen machen grössere 
Buttereinkäufe in Kongresspolen als im Posenschen. Leicht gesalzene 
und Sahnenbutter im Grosshandel 3.60 für 7 kg. 

Eier. Lublin, 20. Oktober. Auf dem Markt grosses Export- 
interesse. Notiert wurde pro Kiste in Zloty: Frische Eier I. 260—275, 
II. 240—250. Geringes Angebot bei steigender Tendenz. 


21.10.121. 10.20.10. 20.10. 21. 10.121. 10.|20. 10.120. 10. 
Geld Brief Geld | Brief Brief | Geld | Briet 
Amsterdam [357.80|359.60|357.60|359.40 
— f — 1[212.65/213.07 
Brüssel 123.85 124.48] — — 
Belsingfors — — — — 
London 43.33 43.57 43.32] 43.54 
Newyork 88) 8.92] 8.880 8.92 
*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas fester. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Oktober, 13 Uhr. An der 
heutigen Börse herrschte wieder grösste Zurückhaltung, so dass zahl- 
reiche erste Kurse nicht notiert werden konnten und andere nur mit 
Not und Mühe bei kleinsten Umsätzen zustande kamen. Die Nervosität 
wurde insbesondere durch die unsichere internationale Geldmarktlage, 
die Unklarheit über den Ausgang des Braunkohlenstreiks und die Mit- 
teilungen der Vereinigten Stahlwerke hervorgerufen. Auch politische 
Besorgnisse mahnten zur Vorsicht. Die Tendenz war nicht einheitlich, 
eher jedoch schwächer. Man beobachtete vielfach Realisationen von 
Nebenwerten und Montanaktien zugunsten der Anschaffung von Elek- 
trizitätspapieren. Am Tagesgeldmarkt setzte sich die Erleichterung 
fort. Der Satz konnte offiziell auf 5% bis 7% Prozent ermässigt wer- 
den. Dagegen blieb Termingeld gesucht und trotz des Satzes von 
8. bis 9 Prozent knapp. Für Warenwechsel musste ein Diskont von 
7% Prozent und darüber angelegt werden. Im Devisenverkehr war 
das Geschäft ebenfalls ruhig. Der Dollar stellte sich auf 4.1875, das 
englische Piund notierte gegen Neuyork 4.8722, London—Mailand 
schwächer mit 89.10, London gegen Madrid weiter auf 28.27 befestigt. 
Im einzelnen befestigten sich Schubert & Salzer um 1 Prozent auf die 
Meldung, dass die ersten neun Monate des laufenden Geschäftsjahres 
bei starker Beschäftigung befriedigend verliefen und die Aufträge bis 
in das Frühjahr hineinreichen. Auch andere Werte, Sachsenwerke, 
Schles. Textil, Feldmühle Papier eröffneten etwa 1 Prozent höher. Von 
Elektrowerten waren Siemens Schuckert gesucht. Farbenindustrie 284, 
Spritwerte freundlich, Schultheiss plus 2%. Unter den internationalen 
Papieren zogen Swenska um 7.50 R.-M. auf 404 an, während Schede 
mangels Interesse zunächst nicht notiert werden konnte. Am Bank- 
aktienmarkt kamen die Aniangsnotierungen teilweise nur auf Grund 
kleinster Umsätze in der Mindesthöhe von 6000 R.-M. zustande. Schiff- 
fahrtswerte ebenfalls abbröckelnd. Später hielt die Interesselosigkeit 
allgemein an, so dass besondere Kursschwankungen nicht erfolgten. 


Terminpapiere. 


Prag 


Rom 
Stockholm 
Wien 
Zürich 


Für die M i ich die Stei 
k ersten acht Monate dieses Jahres stellt sich die Stein- 
Kwenenförderung in sämtlichen Paschen auf 2447939 t 
und 19o 21129404 t bzw. 27330397 t in den Vergleichszeiten 1926 
Prozent A Damit hat die Produktion in der Berichtszeit schon 89,57 
gleichen 20 Vorkriegsleistung erreicht gegenüber nur 77,31 Prozent im 
der gesa SE et Das ost-oberschlesische Kohlenrevier ist an 
in den Ea + er ertätigkeit mit 17 898736 t (gegenüber 15 627 035 t 
raum 1813) bete 2 Monaten 1926 und 21 454 736 t in dem gleichen Zeit- 
Verflossenen Yahı ist, hat also im laufenden Jahre 83,43 Prozent, im 
Dombrowa prod te 72,84 Prozent der Vorkriegsziffern zu verzeichnen. 
1926: 4252 781 1 5 012 004 t oder 109,87 Prozent (Januar-Atgust 
das Krakauer R oder 93,23 Prozent, Januar-August 1913: 4561 797 t), 
95,11 Prozent we 1568 659 t oder 119,39 Prozent (1 249 588 t oder 
gehabt wii i Zw. 1313 864 t). Wir haben bereits früher Gelegenheit 
relativ am auf hinzuweisen, dass der Wiederaufschwung der Förderung 
zewesen at neten in dem kleinsten polnischen Kohlenrevier Krakau 
"bereits um ‚ das seine Vorkriegsleistung nicht nur erreicht, sondern 
zent ist „nahezu 20 Prozent überschritten hat. Um annähernd 10 Pro- 
Revierg abe obigen Daten zufolge, die Produktion des. Dombrowaer 
ober seh! ich den Stand von 1913 hinausgegangen, während das ost- 
höhe zuröckgch Revier noch um fast 17 Prozent hinter der Vorkriegs- 


lieben ist. - 


Neue ’ Š . 
Mit dem Ablaulllerunzs versuche in der polnischen Naphtha-Industrie. 
grosse Polnisch des vergangenen Jahres hat bekanntlich auch das 
es wieder ins © Naphthakartell sein Ende gefunden, und alle Versuche, 
alle Teile befri eben zurückzurufen, sind an den Schwierigkeiten einer 
Raffinerien mit penden Kontingentsiestsetzung für die Belieferung der 
de wir schon wi 


RA AMS a 


Devisenparitäton am 21. Oktober. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91, Danzig 8.92, 
Reichsmark: Warschau 212.88, Berlin 212.88. 
Danz. Gulden: Warschau 173.63 Danzig 173.67, 
Goldzloty: 1.720 zł. 


Ostdevisen. Berlin, 21. Oktober 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.875 47.075, Große Zioty-Noten 46.85—47.25, Kleine 
Ztoty-Noten 45.75—47.15. 100 Rm. = 212 43—213 33. 


Gellügel. Wilna, 19. Oktober. Preise pro Stück in Złoty: 
Hühner 3—6; Hühnchen 1.20—2, lebende Enten 5—8, geschlachtet 4—5, 
junge Enten 2.50—3, lebende Gänse 12—15, geschlachtet 10—12, lebende 
Puten 20—22, geschlachtet 15—18. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 20. Oktober. Tendenz für Kälber 
fest, für Ochsen schwach. Notierungen pro kg: Lebendgewicht loko 
Schlachthof: Ochsen 537 Stück zu 1.65—1.70, 42 Kälber zu 2 zł. 

Wilna, 20. Oktober. Offizielle Notierungen für 1 kg im Klein- 
verkauf: Rindfleisch 2.60, Hammelfleisch 2.20—2.50, Schweinefleisch 3 
bis 3.80, frischer Speck 4.30—4.50, gesalzen 4.405, Schweineschmalz 
4.60—5, Schmer 4—5. ed 

Häute und Felle. Lublin, 20. Oktober. Auf dem Markt der 
Rohhäute ist in den letzten Tagen eine hervorragend steigende Tendenz 
wahrzunehmen wegen des grossen Bedarfs. Notiert wurden für 1 kg 
in Dollar: Kalbshäute von 3—3.25 kg 1.80, bis zu 3 kg 1.45—1.50, Ross- 
häute 4.75—5.25, aus dem Posener Gebiet 5—5.50, Rinderhäute 0.35 
pro kg. Angebot unzureichend. Geschäftsabschlüsse im inländischen 
Verkehr zu 50 Prozent in und zu 50 Prozent in dreimonatigen 
Wechseln. Im Exportverkehr nur gegen bar. 

Metalle. Warschau, 20. Oktober. Das Handelshaus A. Gepner 
notiert folgende Richtpreise pro kg: Bancazinn in Blocks 14.60, Hütten- 
blei 1.30, Hüttenzink 1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hütten- 
aluminium 5.10, Kupferblech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Berlin, 20. Oktober. Preise in deutscher Mark für 100 kg: 
Elektrolytkupier, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
(für 100 kg) 126%, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 47—48, Ori- 
ginal-Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren gewalzt und gezogen 
210, in Barren gewalzt und gezogen 214, Reinnickel 98—99% 340-350, 
Antimon Regulus 89—92, Silber ca. 900 fein in Barren ‚77”—78 RM. pro 
kg, Gold im Freiverkehr 2.80—2.82, Platin in freiem Verkehr 8—9 RM. 


pro Gramm. 


ohnaphtha sowie aus verschiedenen anderen Gründen, 
bald darauf si ederholt behandelt haben, gescheitert. Angesichts des 
einzelnen, zn immer schärfer gestaltenden Konkurrenzkampfes der 
Raffineriekonzerne, panter Bee ansiäpdischem Fintius stehenden 
eine Art Pr man seitdem immer wieder versucht, wenigstens 
bringen, hne donvention für bestimmte Naphthaprodukte "zustande zu 
folg gehabt hatten. iese Bemühungen einen vollen und dauernden Er- 
ai d e. 
en Firmen „Vac y auch hauptsächlich von den bedeuten- 
sich schliesslich wrenterne, und „Jaslo“ aus. Im April d. Js. hatte man 
Jasöl geeinigt. Ueber paa über die Preise für Leachtpetroleum und 
zu keiner Vereinbarung kommen dsabsatz von Benzin konnte man aber 
ebruar angekündigte Gründung einge unterblieb auch die schon im 
as nach den ursprünglichen Plan. es gemeinsamen Verkaufsbureaus, 
en Vertrieb von Leuchtpetrole en seine Tätigkeit später auch auf 
lande ausdehnen sollte. Aber auch ic N aphthaerzeugnissen im Aus- 
Voder Praxis der folgenden Monate a er iin a 
die einiser Zeit haben deshalb neuerliche Verhandlungen or Ai wor en. 
ie — zu einer Vereinbarung zwischen den Raffinerien eta maden 
5 ee eeno = ben ge bedeütet, sondern, wie 
Zunächst nur kur die Einhaltın ks ee Wanne beruht und sich 
markt und Paraffin bezieht, weil gerade in diesen Artikeln Bee ran. 
sol seit längerer Zeit eine bedrohliche Zerrüttung aufwi Dans: 
* die Inlandspreise grundsätzlich nicht mehr niedriger en 
ese Brise sein (zur Zeit des Kartells waren sie meistens höher als 
loko Zist ie neuen Mindestpreise wurden festgesetzt für Leuchtpetroleum 
un 
Z 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Ver. Stahlw. 
267.50 Westeregeln 

Zellst. Waldb. 299.50 
Otavi 


(Schlusskurse) 


— 


139.50 
Cont. Caoutch. [114.50/114.75 
D 1 110.75 


3½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 
8% u. w 


27.88 ae Drohobycz auf 41.55 Zloty. franko Waggon Warschau auf Ablds.- Schuld 1-60 000] 51.50 | 51.75 | Ablös.- Schuld ohne Auslosungsr. | 14.62 | 14.70 


Zloty in Tonnen für den Einzelverkauf loko Lager Warschau auf 

Schliessfiege 100 kg, ferner für Parafiin loko Waggon Drohobycz ein- 5/0 Fos Ps, Ol. 55. voin. St. 

aat i Abgaben und Steuern auf 92 Zloty, franko Waggon | x, — 

vorläufig . 100 Zloty je 100 kg. Für Warschau und Umgegend 

Ta htpetroje ein gemeinsames Verkaufsbureau der Raffinerien für 
i um eingerichtet worden, das am 15. d. Mts. bereits seine 

Kan auf den hie men hat. Wie. weit die Erwartung berechtigt ist, 


EIERN 


Poge, Eltr.-W, 

Riedel 

90.00) 91.59 | Sarotti — — 
Schl. Bgb. u. Zk 121.370 121.25 


tell r mi i ächst eine umfassend y 
B verei mitgeteilten Grundlagen demnächs endere $ 5 
Auneinabs „&ung der galizischen Paffinerien (einschl. der Regelung des] Bk. Fan Parv e 78.50 | Schl. Textil "| 9200 
SSenseitert,. erstehen werde, muss abgewartet werden, da das Bk. K w., Pot. Motor. Deutz 50 | Stett. Vulkan 28.12 
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Bk. Przemy sl. 
Bk.Zw.Sp.Zar. 
P. Bk. Handl. 
P.Bk.Ziemian 
Bk. Stadthag. 
Arkona 

Brow. Grodz. 
Brow. Krot. 
Brzeski-Auto 


aur sehr schwer gerade in diesem polnischen Industriezweige sich stets 00 Nordd. Wolk. Stolb. Zinkh. 


er hat unterdrücken lassen. 


F 
© g. 
Zach 4 


Dr.RomanMay 


Getreid S Märkte. 
100 Kg. in Zio £ osen, 21. Oktober. Amtliche Notierungen für 


Weizen 


Buenos Atres 792 Italien 


80881081 8 


BJIR INA 


Roggen + + 47.01-48.00] Weizenkleie . , 23.7T5—24 75 | Cesir. Rolnik. . 8 
Roggenm ht (6587) 38.00-39.00 | Rozgenkleie 25.00-26.10 Kairo 20.90 Lissabon 
Veen 8300 e 4800 bf, Bank Pa. t e ER Fr Rh 

eizen o Eßkartoffeln . . 6.45—6 70 Die Bank Polski, Posen zahlte am 21. Oktober, mittags 12 Uhr für | Ne i 2 
Brausamehl (65 ½ 72.90 —74.00 55 8001 Dollar (Noten) 8.85 8.84 21, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Piund 43.23 zł, Feb ei 


raugersto. . . , 4000—4200 | papas artoffeln 16°” 5.60 —5.80 


Markt Velderbsen 3 5 100 schweizer Frank 171.18 zł, 100 französische Frank 34.84 zł, 100 | Uruguay Sofia 3.033 
Ye N 32.75 —34 B0 | volgererbsen EN N a ar deutsche Reichsmark 211.66 21 und 100 Danziger Gulden 172.45 zł. STE 506 e $ 
. toriaerbsen . 65 00 90.0 Der Zioty am 20. Oktober 1927: Zürich 58.10, Prag 377.40, Neuyork | Brüssel Budapest 
nz; im allgemeinen schwächer. Für Weizen, Roggen, 11.20, London 43.50, Riga 61, Bukarest 18.20, Tschernowitz 18.05. Danzig Wien 


Helsingtors 
(Fortsetzung der Handels nachrichten nächste Seite.) 


ei = 
Braugersto ruhe pron.), und Roggenmehl (70proz.) schwächer, für —ö 
; y en Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 
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Die Sorge um die Handelsbilanz 


beschäftigt nach wie vor nicht allein die Regierung, die wieder einmal 
vor der Entscheidung steht, ob die Kontingentierungsmassnahmen zur 
Abdrosselung der Einfuhr aufrecht zu erhalten oder gar zu verscärfen 
oder aber auf einzelnen Gebieten, wie z. B. dem Import von Lebens- 
mitteln, allmählich abzubauen sind (hier sei an die vor kurzem erfolgte 
Erleichterung der Schmalzeinfuhr erinnert. Auch namhafte Wirtschafts- 
und Finanzpolitiker ergreifen immer wieder in der polnischen Presse 
das Wort, um den einen oder anderen Weg zu empfehlen, der wieder 
zu einem Ausgleich der bekanntlich seit Monaten stark passiv ge- 
wordenen Handelsbilanz führen könnte. Der frühere Finanzminister 
Dr. Michalski hat kürzlich in der „Gazeta Bankowa“ den Stand- 
punkt vertreten, der Ausgleich der Handelsbilanz durch Ver- 
össerung des Exports, wenigstens vorläufig, nicht zu erreichen sei. 
int vor Versuchen, die Ausfuhr mit künstlichen Mitteln zu heben 
(und denkt vermutlich an die im vorigen Herbst zu® Schaden 
der Handels- und Zahlungsbilanz forcierte Getreideausfuhr. D. Red.). 
Seinem Dafürhalten nach ist eine Drosselung des Imports unerlässlich. 

Hierzu nimmt ein Artikel des „Przemysl i Handel“, des Organs 
des Handels- und Finanzministeriums, Stellung, worin der Nachweis 


dass 


he: 
danei 


versucht wird. dass nicht nur keine weitere Einschränkung des Im- 
ports nötig sei, sondern dass auch auf der anderen Seite die allge- 
ni Tendenz des Exports sich durchaus befriedigend gestalte. Dabei 
wira zunächst darauf hingewiesen, dass Dr. Michalski seinen Fest- 


stellungen die (ungünstigen) Daten der ersten fünf Monate d. J. zu- 
grunde gelegt habe, dass aber der Import im Juli und August 
bereits stark zurückgegangen sei, wie aus der folgenden Ta- 
belle ersichtlich, aus der übrigens wieder recht deutlich hervorgeht, 
in welch hohem Masse die Bilanz durch die in den letzten Monaten 


vor der Ernte (Mai und Juni) notwendig gewordene Getreide- und 
Mehleinfuhr belastet worden ist. 

Gesant- 1 Prozent. Anteil 1 —. Saldo ger 

an e dn  Deschustuhe Mehl un i Jenn: 

in Millionen G. -.: 

Januar-August 1926 509,8 10,5 2% 499,3 ＋ 313,1 
Januar-August 1927 1086,0 152,5 14% 933,5 — 143,0 
Januar 1927 107,7 6,0 5% 101,7 ＋ 852 
Februar 112,0 9,4 s% 102,6 ＋ 4.4 
März 128,3 11,9 9% 116,4 In 
April 148,2 21,2 14% 127,0 — 2858 
Mai 163,8 41,1 25% 122,7 — 49,6 
Juni 160,0 40,6 25% 119,4 — 46,0 
Juli 136.2 15,5 11% 120,7 = 223 
August 129;8 6,8 5% 123,0 — 9,3 


Bekaunt ist auch, dass der Import, der im 1. Halbjahr 1926 infolge 
ler Reglementierungsbestimmungen und der allgemein schwierigen 
Wirtschaftslage anormal klein war und nur etwa ein Drittel der Ein- 
fuhr im Vergleichszeitraum 1925 betrug, im 2. Halbjahr 1926 sprung- 
haft um mehr als 50% gestiegen ist. Der offiziöse Artikelschreiber 
glaubt nun, behaupten zu können, dass der Import sich im Durchschnitt 
der nächsten Monate auf 125 Millionen Zloty halten werde, da 
wirtschaftliche Entwicklung ein Stadium erlangt hätte, in dem 
weitere Besserung sich nicht mehr sprunghaft vollziehen werde. 


eine 


Die polnische Ausfuhr ist im Vergleich zu den ersten acht 
Monaten der Vorjahre im laufenden Jahre erheblich gestiegen. Ein 


Bild von der Entwicklung gibt die folgende Tabelle, die sowohl den 
Gesamtexport der Jahre 1924—27 als auch die Ausfuhrziffern ohne 
Getreide und Kohle zeigt. 


1% 
38282 
3224 
32824 
828 
82225 


geſucht. 


kann man sich im Winter 
schnell erkälten. 


Bestellungen 
führe ich umgehend aus. 


Verdecke, 


solide und luxuriöse, 
zu jedem Auto passend, 
führe ich als meine 
Spezialität aus. 


[„KAROSSA“] 


Inh.: Józef Kielmann 
nanu“ Wego ewskich 22 7e. 8589 


Zimmer, 


aut möbliert, in gut. Haufe, 
ſucht Geſchäftsführ. Ang. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Pozn., 
Zwierzyniecka 6, unter 2099. 


Gefl. Anfragen bei 


Villa 


in Poznan, mit freier 8 Zim⸗ 
merwohnung kaufe gegen bar. 
Off. an „Par“. Poznań, 
Aleje Marcinkowstiego 11, 
unter Nr. 56,47. 
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Baul Tonn, Wagrowiec. 


Te EEE 


die į 


Bekleidung der 
bekannten Marke 


‚Alexander „Maennel 
bryka Tu 
— Toys! 5 Ool Penn) 


Möbl. Zimmer 


von Privatbeamten ab 1.11.27 
Gefällige Offerten an 

nn.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2100. 


möbl. 
ſauber, gute Gegend, von be⸗ 
rufstätiger, ev., jg. Dame zum 
1. 11. geſucht. Ang. m. Preis 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 209 T. 


Wohnung mit Laden, 


jowie große Räume für Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Werkſtelle 
auch zur Fabrikanlage geeignet, ſoſort zu vermieten. 


Paul Ballert, Rogoźno (Wełna). 


Große Marktſtraße. 


äden, 


neu, in beſter Lage, preiswert zu vermieten per 1. Jan. 1928. 


t- kushir rox. Anteil ihr Proz. Anteil Aaslahr 
— na Genie iy 2 vn kan 18 —4 4 22 

in Millionen G.-Zł.: 
Januar-August 1924 802,6 21,8 - 2,7% 191,8 23.97 389,0 
Januar-August 1925 816.1 15,1 1,8% 100,3 12,3% 700,7 
Januar-August 1926 822,9 66,1 8,0% 140,6 17,0% 616,2 
Januar-August 1927 943,0 13,2 1,3% 134,5 14,2% 796,3 


Daraus geht hervor, dass in den Monaten Januar-August 1924 auf 
die Exportprodukte ohne Getreide und Kohle 73,4% der Gesamtaust hr. 
1925 85,9%, 1926 75% und 1927 84,5% entfielen, bzw dass die Ver- 
zleichszeit des Jahres 1927 trotz des fast gänzlichen Ausfalls des Ge- 


treideexports gegenüber demselben Zeitraum des Vorjahres (in dem 
bereits die durch den englischen Streik erhöhte Kohlenausfuhr be- 


gonnen hat) einen bedeutenden Anstieg der Ausfuhr der übrigen Pro- 
dukte gebracht hat. In einer weiteren Tabelle wird dargestellt, wie 
folgende 5 Warengruppen, welche die Gestaltung der Bilanz am 
stärksten beeinflussen, am Export der ersten acht Monate 
d. J. beteiligt sind: 


zu ` Loks lle j iali 
— Nahrung mite! K a a kie ppnta 
in Millionen G.-Zt.: 
Januar 1927 23,0 30,9 21,1 11,3 6,4 
Februar 21:5 35,7 18,9 12,6 5,8 
März 34.8 32.4 14,8 16,8 6,9 
April 31,0 28,1 17,5 14.8 9.0 
Mai 30,2 26,4 17,2 14,5 5,6 
Juni 31,1 26.8 14,1 13,7 6,3 
Juli 34,8 20,1 17,5 13,0 8,2 
August 35,1 20,8 18,1 15,6 83 


„Przemysl i Handel“ ist der Ansicht, dass die Holzausfuhr bereits 
ihren Höhenpunkt erreicht hat und sich in den nächsten Monaten ver- 
ringern wird, erwartet jedoch berechtigterweise eine Zunahme des 
Eier-, Kartoffel-, Futtermittel-, Erbsen- usw. Exports und für November 
ebenso der Zuckerausfuhr. Die Hoffnung, dass auch die übrigen 
Warengruppen gesteigerte Ausfuhrmöglichkeiten bieten, wird freilich 
ebensowenig näher begründet wie die oben erwähnte Behauptung, dass 
der Import sich bereits stabilisiert habe. Deshalb erscheint die Be- 
weisführung gegen die Darlegungen Dr. Michalskis nicht ganz schlüssig, 
insofern wenigstens, als die Versicherung. dass „der polnische Export 
in den nächsten Monaten wieder einen Ausgleich der Handelsbilanz 
herbeiführen werde“, lediglich eine tröstliche Behauptung darstellt, die 
sich nur anf Vermutungen stützt. Aus diesen Vermutungen könnten 
allerdiugs Wirklichkeiten werden, wenn Polen sich durch baldigen 
Abschluss von Handelsverträgen mit seinen beiden 
grössten Nachbarn. Deutschland und Russland, wieder die 
Tore für einen gesteigerten Export öffnet. Viel wichtiger aber als die 
oben wiedergegebenen statistischen Nachweisversuche des zitierten Ar- 
tikels erscheint uns an sich die Tatsache, dass in dem offiziösen 
Sprachrohr der Warschauer Handels- und Finanzministerien so energisch 
der auch nach unserer Ansicht volkswirtschaftlich und handelspolitisch 
durchaus richtige Gedanke vertreten wird, dass die von Dr. Michalski 
vorgeschlagene Verschäriung der Kontingentierungswirtschaft sich nur 
schädlich auswirken könne. 


Jod- und Petroleumquellen sollen,- wie aus Warschau berichtet 
wird, auf dem Gute des bekannten Generals Szeptycki in Krosna bei 
Erdbohrungen entdeckt worden sein. Ein einziges Bohrloch wirft täg- 
lich 12 Waggons Erdöl aus. Eine holländisch-belgische Finanzgruppe 
verhandelt bereits mit dem General über Ankauf des Terrains 


Der Winter naht! 


Es ist höchste Zeit an den Einkauf eines Paletots, f 
Mantels oder Anzug Ä 


DEM 


rren- * Knaben 


nehmer H 


Arbeitsmarkt 


Entlaſſene 


0. b., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2085. 
62 

Zimmer, 

0. o. 


Sliwno, pow. Grodzisti, poczta Duſzuiti. 


Suche für meine Jungens, 10 u. 5 Jahre, eine 


aus gutem Haufe, 


Zwierzyniecka 6. unter 2103. 


wird geſucht für Landpfarrhaus N. Poi. Ang. an 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2102. 


es zu denken. 


stellt jeden 
durchaus zufrieden! 


Lehrer u. Hilfslehrer 


werden für eine Beſchäftigung geſucht, für die ihre bisherige 
Tätigkeit eine nützliche Unterlage bildet. Offerten mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 


Suche zum 1.1.1928 einen 
engi. Hauslehrer 


für zwei Knaben von 7 und 6 Jahren. Lebenslauf u. Gehalts⸗ 


geen en Riltergulsbeſitzer Hildebrand 


Dentiche Kindergärtnerin 
oder Kinderfräulein 


Poln.⸗kath. Gutshaus. Angebote bitte zu 
richten au Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z b. o., Poznań, 


neleres, erl. Alle inmädchen 


Die Emailblechgeschirr-Industrie hat in letzter Zeit mit grossen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Das im Mai 1926 aufgelöste Syndikat St 
bisher nicht neu organisiert worden. Die Fabriken stehen daher M 
scharfer Konkurrenz und arbeiten vielfach mit Verlust. Gegenwärti® 
sind 5 Privatiabriken und die staatliche „Blachownia“ in Betrieb 
Ende September ist die Verpachtung der staatlichen Fabrik 
schrieben worden. Man hofft, dass nach Uebernahme der Fabrik dur 
privates Kapital die Verkaufsverhältnisse auf dem Markte sich besse 
werden. Die Verkaufsbedingungen in der Emailgeschirr-Industrie sif 
gegenwärtig folgende: Es werden Kredite in Form von Dreimonats 
wechseln gewährt, bei Barzahlung 3 Prozent Skonto (früher 5 Prozent!, 
Die 4 grössten Fabriken Silesia, Vulkan, Olkusz und Modrzeiow veř 
kaufen mit hohem Rabatt, sw dass sich der Preis auf etwa 2.40 zł je KS 
stellt. Die Firma Herzfeld & Viktorius in Graudenz hat die Produktion 
von emaillierten Küchengeräten aus Blech aufgegeben und fabriziert 
gegenwärtig nur solche aus Gusscmaille. 


Einfuhrzölle in Palästina. Vor einigen Tagen sind die Zollgebühren 
für landwirtschaftliche Maschinen. Geräte und Zubehöteile einschliesslich 
Milchmaschinen, Brutapparaten und alle Art Traktoren aufgehoben 
worden. Schon vorher sind viele Waren, die zu Auibauzwecken ge- 
braucht werden, vom Zoll befreit worden. Nähere Auskunft über Zoll- 
vorschriften und Höhe der Zollsätze sind im Staatlichen Exportinstitut. 
Warschau, Elekturalna 2, zu erfahren. 


Zollfreie Einfuhr von Säcken nach Rumänien. Säcke, die zur Ver- 
packung rumänischer Produkte bestimmt sind, können nach Hinter- 
legung der Zollgebühr oder einer Sicherheit ohne Zoll nach Rumänien 
eingeführt werden. Die Sicherheit wird dann bei der Wiederausiuhr 
zurückerstattet, aber nur in dem Falle, wenn die Säcke noch neu sind 
und keine Zweifel bestehen, dass sie im rumänischen 
nicht gebraucht worden sind. 

Rumäniens Zollschutz. Die Höhe der rumänischen Zollsätze isi 
von dem österreichischen internationalen- Komitee der Handelskammer 
auf durchschnittlich 99.2 Prozent ad valorem geschätzt worden. Die 
Höhe der Zollgebühren für Textilfabrikate beträgt 294,3 Prozent ad 
valorem, für Papier 49,8 Prozent, für Glasfabrikate 46,8 Prozent und 
für Eisen 39,6 Prozent. 


Aenderungen in der A.-G. Graf Henkel von Donnersmark. In der 
Gesellschaft Graf Henkel von Donnersmark, die, wie bekannt, allen 
Bureau- und technischen Angestellten, die in den Hütten beschäitigt 
sind, gekündigt hat, werden augenblicklich grössere organisatorische 
Umstellungen vorgenommen. Im Zusammenhang damit erfolgt in diesen 
Tagen die Verlegung des Verkaufsburcaus aus Breslau nach Beuthen, 
da die grösseren Industriegesellschaften, Bergwerke und Zinkhütten 
sich in Polnisch-Oberschlesien befinden und nur ein kleiner Teil des 
Besitztums der Gesellschaft in Deutsch-Schlesien liegt. 


Die schwierige Verständigung in der Naphthaindustrie. Die „A. 
W.“ meldet: Wie bekannt, befindet sich das alte Paraffinkartell, das 
den Interessen der Raffinerien nicht entsprochen hat, in Liquidation. 
Die völlständige Auflösung des Kartells wird sich aber etwas in die 
Länge zichen, da auf einer der letzten Sitzungen Direktor Waligora 
eine gütliche Verständigung über die Beibehaltung gewisser Minimal- 
preise für Paraffin und Naphtha am Inlandsmarkte vorgeschlagen hat. 
Die Gesellschaften Limanower und Jasło sind gegen diesen Vorschlag. 
Auch Nobel und Cacuum haben sich bisher noch nicht entschieden. 
Der freiwillige Vertrag soll auf Innehaltung folgender Preise (fr. Waggon 
Käuferstation) beruhen: Naphtha 47-49 zł je nach der Ortschaft, Pa- 
raffin nicht unter 100 zl. Da aber einige Raffinerien höhere Preise er- 
zielt haben, hat diese Verständigung eigentlich keine grössere praktische 
Bedeutung. Ausserdem sind der grösste Teil der Raffinerien der An- 
sicht. dass die Kartellverhandlungen auf einer ganz anderen Basis be- 
gonnen werden, und das alte Kartell so, schnell wie möglich liquidiert 
werden müsste, das wegen Organisationsiehlern zu einem starkem 
Rückgang des Absatzes polnischer Paraffine im Lande, sowie auch 


Export geführt hat. 
"u 
A 4 0 


Efi 
y 


POZNAN 


2 2 , ee e, 


finder- BET 
müdchen, 


deutſch⸗Kath, nach Warſchan 
geſucht zur Beaufſichtigung 
eines Knaben außerhalb der 
Schulſtunden, ſowie zur Aus⸗ 
hilfe im Haushalt, Ausbeſſe⸗ 
rungen und Nähen. Reiſe 
wird vergütet. 

Angebote an die Annoncen» 
Expedition Kosmos Sp. 3 o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Pfeiffer, Wielka Cipta 


Gefl. Offerten an Annoncen 


Binnenhandel 


20 Jahre alt, das ſchon in 
Stellung war, ſucht z. 1. Novem⸗ 
ber Stellung, mögl. in der Stadt. 


bow. Nowy Tomysl. 


Landwirtstochter ſucht 
v. 1. 11. 27, evtl. ſpãt. Stelle als 


Stütze der Hausfrau 


dieſelbe kann nähen u. plätten. 


Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2101 


Due a Fe, Zu 


ausge 


| 


s 


“ 


unter 2094. 


Anſt., ſaub. mädchen f. alles 
mit Kochkenntn. nach Poſen von 
ſofort geſucht. Ang. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Pozn., 
Zwierzyniecka 6, unter 2096. 


. 


Die einmalige | 


bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


Hausſchneiderin 


ſucht Beſchäft. Wrombel, neue Geſchäfts ⸗ 
_ Poznań, Jezycka 43, I. 1 
7 und er⸗ 

Beamter, Landwirtsſohn, höht dar 
— | 243. dtſch. u. poln. i. W. u. Schr durch 

mächt., Landwirtſchaftsſch. abf., Ahren 

1 J. als 2. Beamt. u. g. Zeugn., Um ⸗ 

ſucht Stellung. Ang. Ann. ſatz. 


Ann.-Erp. | Exp. Kosmoz Sp. z o. 0. Pozn., 


Zwierzyniecka 6, u. 2098. 


nzeige 


dient Ihrer Repräſentation“ | 


t ! Das 3 8 
altet die 
m ee, 
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aus. Bei jeder notwendig werdenden Reparatur wird das Flug⸗ 
zeug einer genauen Prüfung unterzogen. Die im Luftverkehr 
verwendeten Flugzeuge werden jährlich einmal genau überprüft. 
Jetzt will man dieſe Friſt durch eine Verordnung des Reichs⸗ 
verkehrsminiſters noch verkürzen, und zwar auf ſechs Monate. 
In der Praxis iſt es allerdings kaum vorgekommen, daß ein Flug⸗ 
zeug jemals zwölf Monate ohne Ueberprüfung im Betrieb war, 
da ſtets in dieſem Zeitraum Reparaturen notwendig werden, die 
dann Anlaß zu einer Geſamtüberprüfung des Flugzeuges ſind. 

Am ſo unerwarteter kam die Schleizer Flugzeugkataſtrophe, 
die, wie nun einwandfrei feſtſteht, auf einer Ermüdungserſcheinung 
des Materials beruht. Die Unterſuchungen, die die Stoff⸗ 
abteilung der D. V. L. an den Trümmern der verunglückten Ma⸗ 
ſchine vornimmt, ſind zwar noch nicht völlig abgeſchloſſen, ſie laſſen 
aher doch ſchon erkennen, in welcher Weiſe die Kataſtrophe ſich ent⸗ 
wickelt hat. Es ſteht nunmehr feſt, daß die hintere Verbindungs⸗ 
ſtrebe, die den linken Flügel des Flugzeuges mit der Unterkante 
des Rumpfes verband, an der Befeſtigungsſtelle am Flügel ge⸗ 
brochen iſt. Zwar verfügen die Dornier⸗Merkur⸗Flugzeuge über 
zwei ſolcher Streben, aber nachdem die hintere gebrochen war, 
konnte die zweite vordere die gewaltigen dynamiſchen Kräfte, die 
auf den Flügel einwirkten, nicht mehr ertragen. Sie brach unter 
der Ueberlaſtung, und mit ihr brach der linke Flügel am Rumpf 


vor dieſem ; 
wird. l Werte eines Volkes, aus deffen Ruinen neues Leben 


gländiſche Volk, man wird faſt den Gedanken nicht los. 
treibender Stännbnographiſches Muſeum. Nachkommen ackerbau⸗ 
Sanskrit 1 der Urzeit, entſtammt ihre Sprache dem 
anrufen "und B chem noch heute japaniſche Prieſter ihren Buddha 
verrichten. Di rahmanen an den Ufern des Ganges ihre Gebete 
völkerungsan ie Lettländer können ungeachtet ihrer geringen Be- 
ie aus ihrer mit Stolz auf europäiſche Größen hinweiſen, 
Schauspieler ar Mitte hervorgegangen ſind: Maler, Bildhauer, 
dieſes Bolles, große Dichter und Komponiſten zeigen die Begabung 


Ein Separatiſt als Mörder verurteilt. 


Saarbrücken, 21. Oktober. (R.) Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurteilte geſtern den 25 Jahre alien Mechaniker Joſef 
Köpp aus Duisburg, der während der Separatiſtenzeit 1923 in 
Duisburg die Rolle eines Polizeikommiſſars geſpielt hatte, wegen 


Mor es zum Tode. 
Todesurteil. 


Saarbrücken 21. Oktober. (R.) Das Schwurgericht in Saar⸗ 
brücken verurteilte den 25jährigen Mechaniker Joſef Koepp wegen 
Ermordung der 3 Hährigen Elifabeth Becker zum Tode. Koepp war 
im vor gen Jahre aus dem Gefängnis entflohen. Auf der Flucht 
drang er nachts in Merzig in ein Haus ein. Als die Eliſabeth Becker 
ihm hierbei entgegentrat, tötete er jie durch mehrere Meſſer⸗ 


ſt ich e. 
Paratyphus. 


Hagen, 20. Oktober. (R.) Unter ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankten in Hagen in Weſtfalen 83 Teilnehmer 
einer Silberhochzeit. Die Erkrankung geht auf den Genuß 
von ſelbſtgebackener Torte zurück. Alle Erkrankten 
unen da Krankenhaus gebracht. Es beſteht Paratyphus- 
verdacht. 


Die wirtſchaftli 5 NE 

Repubk tſchaftliche Entwicklung der lettländiſchen 
a in den e neuer Staatlichkeit anſehnliche 
der ATA Während die Nachbarſtaaten ſich in den Schmerzen 
urücbliebern wanden und daher hinter der Weltentwidiung raid 
f aus dend gelang es Lettland durch rückſichtsloſes Zugreifen, 
hon in is Chaos der rundum zuſammenſtürzenden Währungen 
glücklichen n Jahren 1921/22 herauszureißen und jo zu einer 
nung und Inſe im Meere der Inflation zu werden, in der Ord⸗ 
pochende Arbeit herrſchte. Dabei galt es dem an den Toren 
itauiſchen Bolſchewismus Rußlands und den ewigen polniſch⸗ 
bekümmer Kriegsattacken erfolgreich die Stirne zu bieten. Un⸗ 

ert um die Vorgänge in der Nachbarſchaft in Oft und Weit 


w i f ab, fo daß die Kataſtrophe das Flugzeug ereilte. Da das Flug⸗ , 
ge er Lettland in einem Rhythmus geſchaffen, der ungeachtet | zeug bereits 1400 Flugſtunden zurückgelegt hatte, ohne daß irgend 
en Schwierigkeiten die definitive Einordnung in das Wirt⸗ welche Veränderungen am Material ſich gezeigt hatten, jo entſtand 


Aus anderen Ländern. 


Amerikaniſche Verſuche mit Ozeanſchnelldampfern. 

Neuyork. 19. Ottober. (R.) Auf Veranlaſſung der Brown- 
Boverigeſellſchaft werden in einem Verſuchsbaſſin der Marinewerft 
mit einem 20 Fuß langem Schiffsmodell Verſuche unternommen, 
denen ein Plan zum Bau ſchneller Paſſagierdampfer zum Grunde 
liegt, die den Atlantiſchen Ozean binnen 4 Tagen durchqueren ſollen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Peking. 


London, 20. Ottober. (R.) „Daily Telegraf” meldet aus 
peking: 8 Kommuniſten wurden hier unter der Anſchuldigung vers 
haftet, die Sprengung von Brücken und Eiſenbahnüberführungen iv 
der Umgegend von Peling geplant zu haben. 


Ein Engländer von mexikaniſchen Banditen 
gefangen. 


chaftsleben Eu à i i 
ropas brachte. Denn der Weltkrieg brachte ein Ab- 
ae des lettländiſchen Wirtſchaftslebens, das in dem letzten 
1 oni der Vorkriegszeit eine Hochkonjunktur erlebt hatte. Los⸗ 
Wir vom großſen Wirtſchaftsgebiet Rußlands mußte fih ſo die 
mifi ſchaft vollſtändig neuen inner⸗ und außenpolitiſchen Verhält⸗ 
en anpaſſen. Die Konjunktur für Induftrie, Schiffahrt und 
Bi I war vorbei, und die Landwirtſchaft, das eigentliche Rück⸗ 
Pee Lettlands, mußte wieder ſtärker in den Vordergrund treten. 
hin deandwirkſchaft geht heute wieder vorwärts und bemüht ſich 
ihr m heimiſchen Boden den größtmöglichſten Ertrag zu ziehen; 
eine gehört heute wie ehedem der Löwenanteil am Export. Bei 
den T Aderfläche von rund 1,7 Millionen Hektar ergab die Ernte in 
119 000 ben Fahren 245 000 To. Roggen, 45 000 To. Weizen, 
wobei To. Gerſte, 835 000 To. Hafer und 803 000 To. Kartoffeln, 
elle Lettland große Getreidemengen exportieren konnte. An erſter 
. be ſteht Deutſchland, das überhaupt 
Poſttton einnimmt. reibenden Staaten die bedeutendſte 
Mit der aufwärtsſteigenden Entwi irtſchaf 
h 5 wicklung der Landwirt t 
rd in Hand eine verſtärkte aeg nach Aae rel ce. 
Denti aſchinen, von denen der größte Teil, wie vordem, aus 
Ha ken: bezogen wird. Auch mit der Tſchechoflowakei find die 
W archungen ſehr lebhaft. Der Rigaer Tafelbutter wird 
Vora Tſchechoſlowakei heute vor jeder anderen Exportbutter der 
nimm gegeben. Auch Lettlands Yutterausfuhr nach Deutſchland 
des urg einen augenſichtlichen Aufſchwung. Die Flachswirtſchaft, 
mäzlich ettſiert wurde breitet ſich weiter aus und erreicht all⸗ 
ich * wieder die Friedensſtärke. So iſt Lettland wieder allmäh⸗ 
dee ii a landwirtſchaftlichen Entwicklung zurückgekehrt, nachdem 
Colina zu Beginn des 20. Jahrhunderts angebahnte induftrielfe 
unden Y durch Ereigniſſe höherer Gewalt guerit jäh unter- 

Seit ald aber gänglich vernichtet worden war. i 
Gebiet gai beginnt der Wiederaufbau auch auf induſtriellem 
Schutz olpte Zu Anfang des 20. Jahrhunderts ins Leben gerufene 
Kräfte politik, die Kapital, Unternehmungen und techniſche 
beziehen 8 dem Ausland, namentlich aus Deutſchland hierher 
von Va ließ, überzog binnen kurzem das Land mit einem Netz 
ſchaftli rg Fabriken und Werkſtätten, die bald dem volkswirt⸗ 
eine ſprun Charakter des Landes ihren Stempel aufdrückte und 
Schwer Walke Entwicklung der Städte hervorrief. Eine blühende 
entſtande e Textil-, chemiſche⸗ und andere Induſtrien 
wirtſchaftlich Ahern at eine zunehmende Induſtrſaliſterung des 
Zeit vor den rP gün ies. Riga war lange 
genteum e ſchon ein bedeutendes Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
h 9 N die Induſtrie von Mittau, Dünaburg, Gol⸗ 
ſtrebenden Ind erer kleinerer Orte. Der Krieg hat dieſer auf- 
dem Dedma uſtrie einen empfindlichen Schlag zugefügt. Unter 
aus Lettla 5 der Evakution wurden im Laufe des Krieges 
ungen n. „hau tſächlich qus Riga, mehr als 30 000, Wangon: 
Berichleppt . Induſtriemaſchinen und ſonſtiges Fabriksmaterial 
erten alite d. deutſche Militärverwaltung hatte allerdings in der 

burt 
aum 


die Frage, wie ein folder Bruch entſtehen konnte. Die genaue 
Unterſuchung zeigt, daß der Bruch an der Stelle erfolgt iſt, an der 
die Strebe mit dem Flügel befeſtigt war. Dieje Befeſtigung ge- 
ſchieht durch einen Stahlbolzen, der durch den außerordentlich ver⸗ 
ſtärkten und geſicherten Kopf der Strebe gezogen wird. Von den 
Löcherwänden, durch die der Bolzen gezogen wird, ift nun an einer 
Stelle der Bruch ausgegangen. Die Unterſuchung der Bruchſtellen 
zeigt, daß eine dieſer Bruchſtellen nicht plötzlich, ſondern ganz 
allmählich entſtanden ift. Es handelt fi, wie die Fachleute fagen, 
um einen Dauerbruch. Die Bruchſtelle zeigt, daß der Bruch 
ſich in Wochen oder gar in Monaten ert entwickelt hat. Selbſt 
die ſorgfälligſte Ueberprüfung konnte aber dieſen Bruch nicht 
feſtſtellen, da er fo fein ift, daß er im ruhenden Zuſtand des Flug⸗ 
zeuges mit dem Mikroſkop nicht hätte feſtgeſtellt 
werden können. 

Dieſer Dauerbruch iſt nun nicht auf eine direkte Belaſtung 
des Materials zurückzuführen, ſondern er iſt durch Schwingun⸗ 
gen entſtanden, die innerhalb des Materials während des Fluges 
entſtanden ſind. Bekanntlich verſetzt der Motor bei beſtimmten 
Umdrehungszahlen alles mit ihm im Zuſammenhang ſtehende Ma⸗ 
terial in Schwingungen, die man beiſpielsweiſe bei einer Holzbohle, 
auf der er montiert ift, als die Vibration des Holzes beobachten 
kann. Solche Schwingungen können auch durch andere Kräfte, 
fo durch den Luftwiderſtand, eintreten. Ueber dieſe auftretenden 
Schwingungen wiſſen wir heute noch recht wenig, und erſt das 
Schleizer Unglück ift Urſache geweſen, daß man fih dieſem Studium 
nun mit beſonderem Nachdruck zuwendet. — 

Soweit die Unterſuchung der D. V. L., die im übrigen auch am 

Bolzen noch een lien entdeckte, die auf ſolche Schwingungs⸗ 
erſcheinungen ſchließen ließen. Die Erklärung der Entſtehung des 
Unglücks liegt ziemlich nahe, auch wenn ſie von der Verſuchsanſtalt 
nicht ausgeſprochen wird. Die Dornier⸗Maſchine war früher mit 
einem Rolls⸗Rohce⸗Motor ausgerüſtet. Mit dieſem Motor hat ſie 
1000 Flugſtunden zurückgelegt. Später wurde ein anderer Motor, 
ein B.⸗M.⸗W.⸗Motor in die Dornier⸗Maſchine eingeführt, die von 
da an den Namen Dornier⸗Merkur führte. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich und eine phyſikaliſch durchaus nahe⸗ 
liegende Hypotheſe, daß durch die Schwingungen, denen das Mate⸗ 
rial unter dem Rolls⸗Royce⸗Motor ausgeſetzt war, eine ganz be- 
ſtimmte Lagerung der Stahlmoleküle erfolgt war. Der neue Motor 
brachte nun neue Schwingungsmomente mit ſich, die eine Umlage⸗ 
rung der Moleküle bedingten. Dieſe erneute Umlagerung hat 
wahrſcheinlich zum Bruch der Stahlhaube der Strebe geführt. 

Ob dieſe Theorie richtig iſt, wird die weitere Unterſuchung er⸗ 
geben, und man wird evtl. daraus Rückſchlüſſe auf die Verwendung 
neuer Motorenarten in den Maſchinen ziehen müſſen, die früher 
mit einem anderen Motor gearbeitet haben. 

N nike Dornier Merh pe» find jedenfalls Yan 
i der Lu nſa aus dem Verkehr gezogen wo Die] Mitali lkerbundes auferlegen wolle. 
Vefeſtigungen der Streben werden verſtärkt, außerdem werden Müßte ARRENE Kon \ 
Vorrichtungen angebracht, die nach Möglichkeit die Cinenihwingung | Die Höhe des Kampffonds der englifchen Liberalen. 
des n urch übe ober werden die Machen wieder il Dieu! London 21. Dftober. (R) Laut „Daily Cppreh“ betrügt bie 
u ind, wer inen wieder i i . ‚al. . ; w 
gefbeitt ak e E en Summe, die Lloyd George, wie bereits gemeldet, dem liberalen Partei⸗ 


Löſegeld von 10000 Mark und drohen mit Erſchießen des Ge⸗ 
fangenen, falls dieſer nicht innerhalb von 5 Tagen ausgelöſt 
wird. Der britiſche Geſandte in Mexiko hat darauf entſprechende 
Vorſtellungen bei der mexikaniſchen Regierung erhoben. 


„Daily Telegraph“ zu den liberalen Erklärungen 
über Schiedsgerichtsbarkeits⸗ und Sicherheits fragen 


London, 21. Oktober. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ nimmt heute zu den liberalen Erklärungen 
über die Abrüſtungs⸗, Schiedsgerichts barkeit ⸗ und Sicherheits frage 
Stellung und ſchreibt unter anderem: Ein ſo ehender Schrüt 
wie die Annahme der zwangsweiſen Schiedsgerichts barkeit für alle 
Streitfragen könnte nur für das britiſche Dem als Ganzes 
und auf Grund einer entsprechenden Übereinkunft zwiſchen 
allen feinen unabhängigen Gliedern in Frage tommen. Die liberalen 
Erklärungen zur Sa ee jeien weſentlich vorſichtiger ehalten 
als die früheren Erklärungen Lord Cecils. Diefer jet in Genf 
ſtets der Auffaſſung entgegengetreten, daß der Artikel 16 des Voͤlker⸗ 
bundspaktes den Mitgliedsſtaaten irgendwelche Verpflichtungen 5 
lich der Teilnahme an e Handlungen auferlege. Seine 
jetige Stellungnahme iühre ihn jedoch zur Annahme der früher bes 
kämpften Ranjana Theſe, wonach die Abrüſtung der fte 
von der Abrüſtung der Armeen und Luſtſirettkräſte nicht zu trennen 
fei. Lord Cecil komme damit bedenklich der Doktrin nahe, die 
Großbritannien bedeutende militäriſche Laſten zugunſten aller 


N: te des Jahres 1918 ſich bemüht, eine gewiſſe Wieder⸗ 
N. der inländiſchen EN pn . 1 
brechende 10 es Landes durch deutſche Truppen und die herein⸗ 


vor nmuniſtiſche Welle beſchleunigten das durch den Krieg i } I 3 R A f ief 000 habe 
8 ice Jerſtörungswerk. 5 u dem m che deze Mien Reber wicht pa Aos sn Gerek en adina. rA etwa 
nerhalb i 3 . „mit icht vechn : e 
nduſtrie Weniger Jahre nach Kriegsende wurde eine neue] Es hat jih eine Materialermüdung gezeigt, deren letzte Urſachen] 30 000 Pfund zur Verſügung zu ſtellen. 


entwickelt. gedchaffen, die ſich aus kleinen Anfängen wieder langſam 
teuerung bildes Wirtſchaftliche Depreſſion, Geldmangel und Kredit- 

dene des Wied allerdings noch immer ernſte Hindemiſſe auf dem 
Holgbearbeitusderaufbaues. Im Induſtrieleben Lettlands fteht die 
hat in weni end anduſtrie an erſter Stelle. Die Zündholzinduſtrie 

nommen ER hren einen verhältnismäßig großen Umfang an⸗ 
apierinduſt Für eine günſtige Entwicklung der einheimiſchen 
alle günſtigen ſind gleichfalls, da Rohmaterial im Inlande iſt, 
Letland auß Bdinzungen gegeben. Das Buchgewerbe ift in 
induſtrie uimembrzenſich entwickelt. Auch die lettiſche Tertil⸗ 
ſchwung. Die Wolle letzter Zeit wieder einen bedeutenden Auf⸗ 
einbeimiſchen Anfordeeuamſſe genügen faft ſchon vollſtändig den 
bald mit ausländischen Dis an können hinſichtlich der Qualität 


einen 
Re: 


erit noch ſtudiert werden müſſen. Der Streit um Coolidges Kandidatur. 


2 0 Waſhington, 20. Ton 5 2 gg s 8 
t i Feß, der v iedene rungen abgegeben 

Minifterpräfident a. D. v. Killing F. SR Cboldge nächstes Jabr wieder kandidieren werde, hat 

München, 20. Oktober. Der frühere bayeriſche Miniſterprä⸗ heute nach einer privaten Beſprechung zugegeben, daß der Präfident 

ſident Dr. Eugen v. Knilling ift heute vormittag in München nach hn ern ſlich getadelt habe, weil er derartige Erklärungen 
einer Darmoperation infolge Herzſchwäche im 63. Lebensjahr ge- abgegeben habe. í 


eie ee, ee Vatikan und italieniſcher Staat. 


Prinzregenten Luitpold Mitglied der baheriſchen Staatsregierun 
im Minsterlum Lerlling. Er oemat Damals das Kultus Nom 21. Otiober. r) Bus Frage ber Wieherferielung bes 
miniſterium am 12. Februar 1912 und war bis zum 7. November dera hat die italieniſche Regierung im Verördnungs blatt 

der faſziſtiſchen Partei Stellung genommen. In der 


1918, exit unter Miniſterpräſident v. Hertling, dann unter Miniſter 

v. Dandl Kultusminiſter. Die November Nevolution bon 1018] Auslaſſung wird hervorgehoben, daß die Frage des Kirchenſtaates 
ſetzte feinem Amt ein Ende. Er galt damals nach ſeiner poli⸗ offenbar von dem Vatikan nicht als eine internationale 
tiſchen Einſtellung als liberaler Beamter. Nach der Revolution angeſehen werde, ſondern als eine Arne gegen en die allein 
chloß er fih der Baheriſchen Volkspartei an, die ihn dann nach zwiſchen dem italieniſchen Staat und dem Heiligen Stuhl geregelt 
I : - werden könne. Für das faſziſtiſche Regime komme eine Wiederher⸗ 


urzen Miniſterien von Kahr und Graf Lerchenfeld am 8. No⸗ 
vember 1922 zum Miniſterpräſtdenten machte. Unter feine Mi⸗ſſtellung der im Jahre 1870 ‚aufgehobenen weltlichen Herrſchaft des 

Papfſtes auch im kleinſten mfange nicht in Frage. 
Das Aufhören der weltlichen Herrſchaft des Pap ftes fei nach Aus 
ſicht der italieniſchen Regierung auch für das moraliſche Anſehen der 
römiſchen Kirche von unbeſtreitbarem Vorteil geweſen. Die Frage 
der tatſächlichen politiſchen und juriſtiſchen Unabhängigkeit W a aja 
Stuhles ſcheine auch für den Vatikan nicht e e aa fe 
an die Wiederaufrichtung des Kirchenſtaates gebunden zu ein. 


Kehrt Prinz Carol wieder? N 

is, 21. Oktober. (R.) Ueber eine mögliche Rückkehr des 

P Tr Evel nom Slaan: wiſſen franzöſiſche Blatter 
zu berichten. Eine Anzahl rumäniſcher Politiker fei nach Frank ⸗ 


aufgenommen. Einen Tätigkeit wieder in vollem Umfang 
\ ~- Pi 
g i Lie en Aufſchwung verzeichnet die 
trifft. In der Metallbearbei zeugung von Gummiwaren be- 
chemi Sud tr zbeitungsinduſtrie ie i 
demiſchen Induſtrie dominiert deutſch ebenſo wie in der 
indust ſch e fachmänniſ e Veteili 8 Kapital und 
duſtrie dagegen, die allerdings ihre wi Auf Die Schwer⸗ 
„ten und andere Metalle, Heiz⸗ und Schmiedel ne wie 
— unter ſchwierigen Verhältniſſen. ne importieren 
Inmitten von Nachbarn, die bis vor kurzem n 
lang Paftliden Elend ſondergleichen Titten, bat Hoch unter einem 
0 on heute, dank einer vorbildlichen Energie, die 


niſterpräſidentſchaft fiel die Kriſis in der Hitler⸗Bewegungs Wäh⸗ 
rend des Hitler⸗Putſches im November 1923 war er einige Tage 
mit dem damaligen Innenminiſter Dr. Schweyer und Land- 
wirtſchaftsminiſter Wutzlhofer fangener der Hitler⸗Leute; die 
darauffolgende Kriſis in der Staatsregierung führte zu ſeinem 

Rücktritt. s E 
Dr. v. Knilling war in der Beamtenſchaft der alten Schule 
einer der fäpioften Köpfe. Seine Beamtenkarriere war raſch, 
ſeine Arbeitskraft außergewöhnlich groß. Beſonders auf dem 
Grenzgebiete zwiſchen Kirche und Staat war er einer der beſten 
Kenner der Rechtsverhältniſſe. Für Unterricht und Kunſt geſchah 
während ſeiner Amtstätigkeit im alten 17 ſehr viel. Seine 
Tätigkeit als Miniſterpräſident war und ijt heute noch viel um- reich abgereiſt, um mit dem Prinzen über die Rückkehr Rumä⸗ 
ſtritten, wie die zurzeit . Auseinanderſetzungen im] nien zu verhandeln, da gewiſſe Vorbedingungen für dieſe Rückkehr 
us j . ichtiakeit als Tranſit Unterfuchungsausſchuß des Bayeriſchen Landtages über die Gitler- jetzt erfüllt feien. Prins Carol, der Alteſte Sohn des verſtor⸗ 
Induſtrieſta deſultiert feine Wichtigkeit als Tranſit⸗. Handels.] Kriſis neuerdings zeigen. Seine Nachgiebigkeit und Unent⸗ benen Königs Ferdinand von Rumänien, ift bekanntlich von 
at. ſchloſſenheit hatten in keinem Punkte zu den Erfolgen geführt, die der Thronfolge ausgeſchloſſen worden. Nach dem Tode des 

Die Urſache 


| er ſich von feiner Vermittlungstätigkeit erhofft Hatte, Königs Ferdinand im Juli d. J8. wurde der bjährige Sohn des 
ò * 
er Schleizer Flugzeuglataſtrophe. 


Kronprinzen Carol, Michael. zum König beftimmt, für den ein 
Von Dipl.-Ing. Albert Gregory. 


iche Element des Staates, ſeinen Erforderniſſen en 8 wirt⸗ 
Senne, zu einem Schmmuckeſicen voller Saitberléit, CEL ans 
Bas ea, emporgearbeitet. Gegenwärtig vorwiegend Agrarland, 


Regentſchaftsrat unter dem Borfig des jüngeren Bruders Carols, den 


Deutſches Reich. h i Prinzen Nikolaus, die Geſchäfte führt. | 
Senatspräſident Sahm in Hamburg. Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
—— R S R 


Hamburg, 21. Oktober. (R.) Ueber die Lage der Freien Stadı — — 
Danzig ſprach geſtern der Danziger Senatspraſident Dr. Sahm Hauptſchriftletter und verantwortlicher Schriftleiter: * ert 


den Leiter N i t N x k af? a ck: 
Über a RE Stoffabteilung, Dr. Bronner, Mitteilungen in Hamburg in einer großen Verſammlung. Wie der Redner aus⸗[Styra; Verlag Poſener Tageblatt Poznan. u 


3 and. der bisherigen. Unt A 
taer Flu f nterſuchungen der Urſachen des 
Kir abet d. ER machte. Die Deutſche Verſuchsanſtalt 


führle. zeige ſchon ein kurger Ueberblick über die lange und Drukarnia Concordia, 
eine Organiſation in Form eines Ver⸗ 
Ir. und ihren Außenkontrollo 2 f N 3 ; e ſtstage Dann ärti 
Zweckm llorganen aufs genaueſt e Rede now darauf hin. daß die Wirtſchaft lige Danzigs gegenwartig H 
ä ſte auf ihre noch m:ientlih durch den deutſch⸗polniſchen Handelskrieg Beeinflukt erren Pocztowa 9. 
r die im Betrieb befindlichen Flu 


wechrelvolle Geſchichte der Stadt Danzig, daß diefe Stadt trotz allen i 
Eben Die eee Stünmen der ea eine en l ger ea irse für in größter Auswahl kauft man 
Induſt n ; terten Reichsbehörden, die S e„ſolieben fei. Durch den Friedensvertrag von Verſailles fei Danzig am besten bei 
Unterſucuntern mungen a a aa! Pelſun rer gegen den einmüti ge n Willen jeiner Bevölkerung Damen 
= terials ee mit dem Iiugweſen zuſammen hängenden Mal] vom Deutſchen Reich getrennt und zu einer Freien Stadt d i 
D. Veen welleſten Sinne. Sämtliche Flugzeuge werden von der] emacht worden. Senatspräſident Dr. Sahm wies am Schluß ſeiner un r 
ßigkeit unterſucht, ehe fie dom Reichsve . al 
enutzung zugelaſſen werden. Die Dl 1 i ; , 
N „ Die D. B. L. übt aber auch werde. Für Danzig fet der baldige Abſchluß eines deutſch pol- 
azeuge eine genaue Konttolle niſchen Yandelsvertrages erwünfgt. IHui- Renovierung wird sehnell u. faehgemäß ausgeführt 


— = — * | 


Hobelstoff 


K. Kuzaj 
27.Grudnia 9 
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Statt Karten. Kräfti | 
r g 


aromatisch 
und 


Die glückliche Geburt einer 


gesunden Tochter 


zeigen hocherfreut an 


rich Nerrmann, 


Rittergutspächter, Rittmeister a. D. 
und Frau Käte, geb. Qoeppert. 
Bucz p. Śmigiel, 19. Oktober 1927. 


RS 
s 


Ay 


ausgiebig 


ist 
die belicbte 
feinste 


Ceylon- |` 
Mischung 


| N > Vorteilhaft, Tee Nr. 40. 
Fur die vielen Beweiſe inniger Teilnahme bei rot uni kort gil = 

dem Heimgange unſerer teueren Entſchlafenen. ſo⸗ A 

wie Kranzipenden, insbeſondere aber für die troſt⸗ bedienen 

reichen Worte des Herrn Geheimrat Staemmler 
am Grabe fugen wir hierdurch unſeren al 4 POSEUSZUY 

herzlichſten Dank. 
Poznan, den 21. Oktober 1927. Weingroß handlung 
EIS ee nebſt Tochter S | | Poznań, 
ROON 3 | 10 i M ji ul. Wrocławska 33/34. 


Fernsprecher 11-94. 
Anstähr)iehe Preislisten zu Diensten 


“Kuliuriechnisches Büro 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


wässerungsanlag,, Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Mawan tr und Gutachten. 


— Yamenhüfe, 


Filz und Samt, in eleganter Ausführung. 


E. Reimann, Puizgeschäfft, 
Poznan, ul. Potwiejska 38 (fr. Halbberfitr.) 


Stets friseh u. bllngst %, 100 Er . 
vorrätig!!! 1/10 kg (100 Gr.) . z ; 


Minera! 1/4 kg (20 br.) 
| 


|Lukufate Verjüngungsmittel | | Probepäckehen groszy 80. 
Brest Stublversiopfung Für Wiederverkäufer Spozialpreiso. 
0 d. Kräftigungsmittel 
Scotis Leheriran Emulsion || Dt. MILACHOWSKI 
Tee - Importhaus 


Drogerja Warszawska, H Poznan, ul Pr. Ratajezaka 40 


Poznań, ul. 27. Grudnia 11. || (Ecke ul. 27. Grudnia 1). 
Telephon 2074. 


pROGERJA | Sa — — Gemischter Chor Poznan 
~ || * É FA E: e am Sonnabend, dem 29. Qttober 1927 
22 33. Stiſtungsfeſt 

— in ropen Saale des Zoologiſchen Gartens unter gütiger Mit- 

| | g von Frau Lina Starke u Konzertſängerin Frl. Erika 
z v A j Sigg dian, 4 wir uns, alle 1 und Gönner | 

N ; B 
Natürliche Mineralwässer VVV 


ek 79 ife von 1 zł für paſſiwe 
und 2 21 für Nichtmitglieder, ausſchließlich Steuer, find zu 
haben im Vorverkauf bei Herrn Bergielot, a Jaggie — 
(Deutſches Gymnaſium) u. im Gef aft Caſar M | 
napa 6 ‚ces Ang u. an der Abend kaſſe im "Boologif 
a rung gelangt: „Die Geſchwiſter“ i 
Scene Eu 1 Akt, von Wolig. von Goethe | 
i Starte. 
KIN 


aller bekannten in- und ausländisehen Quellen 
frischester Füllung. 


Glauben Sie mir! 


Regie: Frau 2 
Ab heute und nachste Tage: 


2202 r — 
é 
„Gräfin Marica 
Der beste Schlager Wiens nach der Operette 
von Emeryk Kalmann. 
In der Hauptrolle: 


Harry Liedtke, Vivian Gibson 
und Ernst Verebes. 


i (Nährsalz- 
i futterkalk) 


SN mit Wunder! 
er 


Sei stolz auf Deine. 
Küche 


IM ist unersetzlich, wenn man seine Küche 
rein halten will. 

Ein wenig Vim auf ein feuchtes Läppchen 
entfernt nach leichtem Reiben alle Flecken und 
schmutzigen Stellen vom Tisch, Speiseschrank . 
und Brett und reinigt ausgezeichnet Gabeln 

und Messer. 
VIM greift die Hände nicht an. 


Zu haben in Drogerien, Apotheken und allen Land- 
wirtschaftlichen Verkaufsvereinen. Wo nicht zu haben, 
versendet Probepakete 21, kg 6.— 21, 5 kg 10.— zł 


Chem, Fab. St. Miehatowski, Poznan 


Waly Zygmunta Augusta 10a. 


ann Gastronomja 1. n 


Pi beehren wir uns die geehrten 
Gäste zu dem am Sonnabend, dem 22.10, 
1927, sowie an jedem nächsten Sonnabend 


n- IT| 


L e nm ſãůꝶaa mm ia LE Ladd 


‘Aug. Heitmann, Baumschulen, | 


i 
i 
Gnlezuo, Tel. 22. Kontor: ul. Trosmeszeiska 42, | 


7 stattfin denden 


| „Schweineschlachten 
| 
N 


liefert zur 
© Herbstpflanzung 0 
aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware 


sämtliche Baumschulenartikel, 
speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier- 


Als Spezialität: 


Kesselfleisch, Grützwurst u. Semmel- 
wurst eigenen Fabrikats, 


sowie Hasenbraten mit roten Rüben, 
Schinken in Burgunder 
und andere Spezialitäten. 


Ein wenig Vin 
auf ein feuchtes 
Läppchen. 


—— GA DL Bw GBA BL A 


ieee 


Lever Brothers Limited, Anglja. 


: sträucher, Noniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. Abends Tre mit en 
: Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- undd! Dai = 


Í Busch-Rosen in den besten u. neuesten Sorten. | RBB HE arte ke 


3 3 Beschreihendes Sor Sorten- m. Preisverzeiehnis wird auf Wunsch frei zugestellt. 


A eee D 
— Ne 


wens Schrotmühle? 


Prüfen Sie alle Systeme und 
= 
kaufen... Stille’s Patent 
EEE Da TEE 


kombinierte Walzen- 


Schrot- 
= Mühle 
u. Mahl- 


Dann werden Sie dauernd zufrieden sein! 


Tlyka & Fosluszny 


"Wohlgepfleate, klassifizierte Bordeauxmweine 


aller Art, 


junge wüchſige Ware in den von der Landwirtſchaſtskanmer 
empfohlenen Sorten, ferner 


Bogrenohststräucher, Lebensbäume (Coniferen) 
bessere Ziersträucher und Bäume. e In Rosen 


Hochſtamm und Buih, neueſte S 
Bißtenstnuden. großes Sortiment bester Schnitisori®d 
® 0 ist die beste und F Ha . we n Obornikl 
66 Y. rimann 
„Mix -Seife 


Gartenbaubeftieb und Samenhandlung. 
billigste Waschseife. Habe 16 Stück ſchwarzbunte, ſehr gut geformte 


Stiere 


abzugeben. Zirta 7 Zeutner ſchwer. Vogt, Leſzuo, P 
„Dr. Metzigga 16. 


Weingroßhandiung gear. 1868 
Goznan, Wrochamska 33/34 GFernspr. 1194. 


Vereidete Meßweinliefaranten. 


66 ist das beste und billigste 


39 Mi X i 11 e e 


